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Tendenziöſe Gerüchte. 


Die Berliner „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
vom 29. d. M. (Nr. 346/7) veröffentlicht an hervorragender 
Stelle einen Aufſatz des Außenpolitikers Augur der Lon⸗ 
doner „Fortnightly Review”, der gleichzeitig in dieſer Zeit⸗ 
ſchrift und in verſchiedenen ausländiſchen Tageszeitungen 
erſcheinen ſoll. Gerade weil dieſe Arbeit eine politiſche 


Tendenz erkennen läßt, die von unrichtigen Voraus⸗ 
ſetzungen ausgeht, um zu unrichtigen Schlüſſen zu 


kommen und vage Pläne als Gegebenheiten betrachtet, 
können wir dieſen Artikel nicht ohne eine Warnung an 
unſere Leſer vorbeigehen laſſen. Um ſo mehr, als hier das 
ſogenannte „Korridorproblem“ in einer Weiſe bes 
leuchtet wird, die von polniſcher wie von deutſcher Seite aus 
dementiert werden dürfte. Nichts kann gefährlicher 
wirken, als ein unwiderſprochen gebliebenes falſches Ge: 
Fo] das, wie jeder Tendenzroman, den Charakter ver 
irbt. 

Der Aufſatz des anonymen Engländers ſtellt zunächſt 
folgendes feſt: 


„Unter dem Einfluß der allmählichen Annäherung Franke 
reichs und Deutſchlauds hat ſich die internationale Lage in 
Europa verändert. Die Grundlage hierfür iſt zurzeit aus⸗ 
ſchließlich durch gemeinſame wirtſchaftliche Intereſſen 
gebildet; aber in nicht allzuferner Zukunft werden poli⸗ 
tiſche Entwickelungen folgen müſſen. as y 
Politiſche Beobachter, die in ſtändiger Berührung mit 
einflußreichen Kreiſen in Paris ſtehen, ſind überraſcht von 
dem vollſtändigen Wechſel, der in der Haltung der Franzoſen 
gegenüber Deutſchland eingetreten iſt. Die Frage iſt nicht 
mehr, ob Frankreich mit Deutſchland zuſammenarbeiten wird 
— die Zuſammenarbeit wird jetzt bereits als unvermeidlich 
und wünſchenswert angeſehen —, ſondern die Frage der 
Gegenwart lautet: „Wie können die Angebote Deutſch⸗ 
lands auf Zuſammenarbeit beſtmöglichſt ausgenützt werden, 
um die Lage Frankreichs in politiſcher und wirtſchaftlicher 

eziehung zu ſtärken?“ h 

Wir haben den Ausdruck gebraucht: „Deutſche Ange: 
bote. Wir taten das abſichtlich, da all dieſe Pläne und Pro⸗ 
jekte pon Deutſchland ausgehen. Deutſchland iſt der aktive 
Partner in dem Spiel, welches zu einem engeren und freund⸗ 
ſchaftlicheren Verhältnis der beiden großen k 
E ehrt. Die Haltung Frankreichs ijt die eines kühlen 

eobachters der auf die Entwickelung der Dinge wartet und 
vote einen Augenblick die Möglichkeit eines objektiven und 
eidenſchaſtskoſen Urteils verliert. Deutſchland zeigt das bei 
edler größere Streben, herzlichere Beziehungen herzu⸗ 

Deutſchland hat aufgehört, das paſſive Objekt der 
Erfahrungen der ſiegreichen Unterzeichner des Verſailler 
Vertrages zu ſein. Der Eintritt in den Völkerbund wird 
Deutſchlands Stellung als vollwertiges Mitglied der euro⸗ 
päiſchen Familie endgültig wiederherſtellen. Deutſchland be⸗ 
reitet bereits wieder die Forderung auf die alten Vorteile 
vor, die ſich auf ſeine privilegierte Lage in der Mitte des 
Kontinents gründen. Um die wachſende Energie und das 
größere Betätigungsfeld politiſcher Aſpirationen Deutſch⸗ 
lands und zugleich ſein Vertrauen in ſeine eigenen Kräfte 
klar zum Ausdruck zu bringen, wollen wir die nachfolgenden 
Tatſachen wiedergeben. 

Der „Augur“ die „Fortnightly Review“ führt nun⸗ 
mehr im einzelnen fünf deutſche Angebote an: 

1. Den Verſuch der deutſchen Regierung, von Belgien 
die Rückgabe von Eupen und Malmedy zu ere 
langen, wofür die Reichsbank der belgiſchen Regierung. bei 
en der finanziellen Schwierigkeiten beiftehen 
will. : 

2. Ein Angebot an die franzöſiſche Regierung, bei der 


Stabiliſierung des Franken wirkſam zu fein, wobei Frank⸗ 


reich als Entgelt eine franzöſiſche Kolonie in Weſt⸗ 
afrika abtreten und außerdem die unverzügliche 
Räumung der zweiten und dritten Rhein⸗ 
land zone zugeſtehen jollte. ai? y 

3. Die Geltendmachung von deutſchen Anſprüchen bei der 
Regelung des abeſſiniſchen Problems. 

Beſonders ſenſationell wirkt aber folgende Tendenz⸗ 
meldung des engliſchen Verfaſſers, die wir im Wortlaut 
wiedergeben: : 

„Im vergangenen Februar ließ die deutſche Regierung 
durch ein Mitglied des Sekretariats des Völkerbundes in 
Warſchau mit Bezug auf das nachfolgende Angebot auf 
den Buſch klopfen. Die Reichsbank würde einen bedeutenden 
Anteil an einer Anleihe zeichnen, die die polniſchen 
Finanzen wieder auf eine vollſtändig geſunde Grundlage 
ſtellen folle. Als Gegenleiſtung wurde erwartet, daß die vol- 


‚nifche Regierung einer Anderung der Lage im, Kor⸗ 


ridor“ zuſtimmen würde. Das Territorium der Freien 
Stadt Danzig ſollte ſo weit vergrößert werden, 
daß es die nördlichſten Eiſenbahnlinien, die über den Kor⸗ 
ridor Deutſchland mit Oſtpreußen verbinden, einſchließen 
würde. Die deutſche Regierung würde alle ihre Vertrags⸗ 
rechte, die ihr in bezug auf die anderen Linien gegeben ſind, 
aufgeben, wenn ihr das Recht uneingeſchränkter Durchfahrt 
durch das verbreiterte Territorium von Danzig zugeſtanden 
würde. Die polniſche Regierung fand keine Mög⸗ 
lichkeit, die Idee einer ſolchen Anderung in der Lage des 
Korridors praktiſch weiter zu verfolgen. Daß aber dieſes 
Angebot in Warſchau mit Kenntnis der deutſchen Regierung 
dena worden iſt, wurde beſtätigt durch eine Unterhaltung, 
die zwiſchen Schacht, dem Präſidenten der Reichsbank, mit 
Herrn Kemmerer, dem amerikaniſchen Erſten Finanz⸗ 
ſachverſtändigen in Polen, geführt worden war.“ 


Die Unglaubwürdigkeit dieſer Meldung liegt klar auf 


der Hand. Der engliſche Verfaſſer will den Eindruck er⸗ 
wecken, als ob das durch Reparationslaſten geprüfte Deutſch⸗ 
land wirklich in der Lage wäre, durch großzügige finanzielle 
Unterſtützungen an andere Länder den Berjatller Vertrag 
in manchen, der deutſchen Seite beſonders unangenehmen 
Punkten zu korrigieren. Vor allem aber kommt in dem 


ganzen Aufſatz die große Angſt des engliſchen Verfaſſers 
vor einem deutſch⸗franzöſiſchen Ausgleich zum | 


über die deutſchen Angebote“. 


kontinenfale n! 


Ausdruck. Dieſer Ausgleich liegt tatſächlich in weiter Ferne 
und entbehrt des wichtigen pſychologiſchen Alnterbaus. 
So bringt auch die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ die 


Ausführungen des engliſchen Autors „mit allem Vor⸗ 


behalt hinſichtlich ihres tatſächlichen Inhalts, insbeſondere 
be Wir möchten uns nicht nur 
dieſem Vorbehalt anſchließen, ſondern die ganze Mel⸗ 
dung als unrichtig und tendenziös charakteriſieren. 


Wir leſen im „Kurjer Poranny“ vom 29. d. MiS. 
(Nr. 208) folgende Berliner Senſationsmeldung, die von 
een Zeitung ohne Kommentar wiedergegeben 
wird: N 
„Die „B. Z. am Mittag“ veröffentlicht einen Artikel 
ihres Moskauer Korreſpondenten über angebliche Pläne 
Englands und Polens, Litauen gegen den 
pommerelliſchen Korridor einzutauſchen. 
Die Meldung ſteht an der Spitze des Blattes und iſt mit 
folgenden Überſchriften verſehenz „Anklage Rußlands gegen 
Polen“, „Ein Anſchlag auf Litallen“, „Rückgabe Danzigs“, 
„Engliſche Pläne im Often”. 

Im Kommentar zu dieſer Meldung ſtellt das Blatt feſt, 
daß das polnische Dementi üben Kriegsvorbereitungen an 
der litauiſchen Grenze keinen Wert beſitze, da fogar die 
Organe der polniſchen Schützenverbände die Meldung über 
die Mobiliſierung von Schützenverbänden im Wilnagebiet 
gebracht hätten.“ ¿ 


Die „B. Z. am Mittag“ ijt cin Senſationsblatt. Seine 
Meldung kommt aus Moskau. Wir begreifen nur nicht, 
warum der „Kurjer Poranny“ ſich jeden Kommentar verſagt. 


Aerſchinſti erdolcht. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt bereits Anfang Juli 
ein Zuſammenſchluß der oppoſitionellen Gruppierungen er⸗ 
folgt, deren Haß ſich hauptſächlich gegen Stalin und Dſer⸗ 
ſchinſkt richtete. Der Zweck des Zuſammenſchluſſes war nicht 
der Sturz Rykows oder der Regierung, ſondern die Be⸗ 
ſeitigung der gegenwärtigen 
pyläitiſchen Büros. An einer geheimen Verſammlung 


follen gegen 800 bekannte Mitglieder der Oppofition teil⸗ 


genommen haben. Drei Tage vor dem Tode Jſerſchinſkis 
war dem politiſchen Büro bereits der ganze Verlauf der 
Verſammlung bekannt. Der Zentralausſchuß trat zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher Dſerſchinſki in einer packenden 
Rede mit der Oppoſition abrechnete und in äußerſt erregtem 
Tone die ſtrengſte Beſtrafung der Verräter forderte. Rykow 
ſagte von dieſer Rede, daß dies die beſte geweſen ſei, die er 

rei Stunden ſpäter wurde Dſerſchinſki auf ſeinem 
Seſſel, den Kopf nach dem Schreibtiſch geneigt, tot vorge⸗ 
funden. In ſeinem Rücken ſteckte ein Dolch. Auf dem 
Schreibtiſch lag ein vom geheimen Revolutionsrat unter⸗ 
zeichnetes „Todesurteil“. Das Urteil war mit einem andern 
Dolch auf dem Schreibtiſch befeſtigt. 
Nach der Beſeitigung des Volkskommiſſars Dſerſchinſki 
erfolgte dann die Internierung Sinowiews. An 
deſſen Stelle hat jetzt Ramicniew die Führung der Oppo⸗ 
ſition übernommen und iſt mit der Forderung hervor⸗ 
getreten, einen außerordentlichen Kongreß aller kommuniſti⸗ 
ſchen Organiſationen der Union einzuberufen. Der all⸗ 
mächtige Stalin lehnte jedoch im Einvernehmen mit dem 
politiſchen Büro dieſe Forderung ab. 

* 


vf Auch Kamenew gejtiirzt ? 


Alarmnachrichten aus Moskau. — Das Exekutivmitglied 
Agapow ermordet. — — . ‚einer militäriſchen Aktion 
i 


Die Warſchauer Preſſe bringt alarmierende Nachrichten 
im Zuſammenhang mit den letzten Vorgängen in Moskau. 
Danach wurde dieſer Tage auch Agapow, ein führendes 
Mitglied des Zentralexekutivkomitees der kommuniſtiſchen 
Partei, ermordet. Die Mörder ſind geflüchtet. In 
Moskau herrſcht eine geſpannte Stimmung, da man 
allgemein befürchtet, daß Trotzki, der in der Gegend von 
Twer über ihm ergebene Truppen verfügt, gegebenenfalls 
eine militäriſche Aktion zum Schutze ſeiner 
Parteifreunde unternehmen könnte. Im allgemeinen 
herrſcht die überzeugung, daß die Stimmung der Bevöl⸗ 
kerung die ſowjetruſſiſche Regierung zwingen wird, die 
Agenda der kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale zu liguidieren. 

Nach weiteren Meldungen ſoll Sinowjew in ſeiner 
Wohnung interniert und von Agenten der Tſcheka 
ſcharf beobachtet fein. Laſche witſch wurde verhaftet 
und die ihm unterſtellten Regimenter nach dem Ural ver⸗ 
legt. Nach umlaufenden Gerüchten fol auch Kamenew 
von ſeinem bisherigen Poſten enthoben werden. 
— 


Ins zerſtörte Symbol. 


Zerſtörung des franko⸗amerikaniſchen Denkmals in Paris. 


Ein auſſehenerregender Zwiſchenfall hat ſich am Diens⸗ 
tag auf dem „Platz der Vereinigten Staaten“ in Paris er⸗ 


e 


eignet. Auf dieſem Platz tit zur Erinnerung an die fran⸗ 


zöſiſch⸗ amerikaniſche Waffenbrüderſchaft 
im Weltkriege ein Denkmal errichtet worden, das einen 
amerikaniſchen und einen franzöſiſchen Soldaten Hand in 
Hand darſtellt. Die Gruppe iſt das Werk des bekannten Bild⸗ 
hauers Boucher. Am Dienstag nachmittag iſt ein Arbeiter 
auf das Denkmal hinaufgeſtiegen und hat mit einem 
Hammer das ſteinerne Freundſchaftsſymbol völlig ver: 
timmelt Er wurde feſtgenommen und erklärte auf dem 
Polizeikommiſſariat, daß er die Verſtümmelung vorgenom⸗ 
men habe, um die Haltung Amerikas in der Schul⸗ 


denfrage Frankreich gegenüber zu brandmarken.! 


Leiter des 


Der Stand des Zloty am 30. Juli: 
In Danzig: Für 100 Zloty 56,52 
In Berlin: Für 100 Zloty 45,85 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Boliti: 1 Dollar = 8,98 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9,09. 


Das Denkmal iſt — der „Voſſ. Ztg.“ zufolge — in einer Weiſe 
verſtümmelt. daß eine Renovierung kaum möglich fein wird. 
Dem amerikaniſchen Soldaten ſind das linke Bein und der 
rechte Arm, ebenſo wie das Geſicht völlig zertrümmert wor⸗ 
den. Die Nachricht von dem Zwiſcheufall hat in Paris leb⸗ 
hafte Erregung ausgelöſt.“ i 

Die „Tägl. Rundſchau“ will erfahren haben, daß es ſich 
bei dem Täter nicht um einen Franzoſen, ſondern um 
einen ruſſiſchen Arbeiter handeln ſoll. 

* 


Mellons Auftrag. | 
Wie der R. W. Z. aus Waſhington gekabelt wird, glaubt 


Präſident Coolidge, daß der in den Vereinigten Staaten 


herrſchende Un wille über die Haltung Frank⸗ 
reichs und Großbritanniens in der Schuldenfrage 
den Senat veranlafien wird, das Abkommen Mellon- 
Bérenger abzulehnen. Präſident Coolidge, der die 
europäiſche Lage mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt, 
hat Schatzſekretär Mellon erſucht, die Abſicht, feinen Auf⸗ 
enthalt in Europa lediglich als Erholungsurlaub zu betrach⸗ 
ten, aufzugeben und ſtatt deſſen eingehende Erkundi⸗ 
gungen und perſönliche Rückſprachen in Europa 
“here 77 und dem Präſidenten darüber Bericht zu er⸗ 
atten. 5 


das Problem der Frankenwährung. 


Die Vorgänge im politiſchen und wirtſchaſtlichen Leben. 
Frankreichs, die den Gegenſtand des größten Intereſſes in 
ganz Europa bilden, zeigen mit erſchreckender Deutlichkeit, 
welche verheerenden Folgen der Krieg ſelbſt in den Sieger⸗ 
ſtaaten gezeitigt hat. Ein ähnliches Bild, wie es in den In⸗ 
flationsjahren bis 1923 in Peutichlang. aie par, bietet 
in der Gegenwart Frankreich. Wie damals in Berlin und 
anderen großen Städten Deutſchlands Ausländer in Scharen 
mit leeren Koffern und Kiſten eintrafen, einige Zeit in Saus 
und Braus in dem billigen Deutſchland lebten und dann, mit 
ſchwerem Gepäck verſehen, wieder in die Heimat fuhren, fo 
iſt jetzt Paris das Ziel dieſer die Konjunktur ausnutzenden 
internationalen Geſchäftsleute. Allerdings hat 

die Inflation in Frankreich 
noch längſt nicht die Ausmaße angenommen, wie es in 
Deutſchland der Fall war. Die kapitalkräftigen Ausländer 
ſehen in Paris noch keine hungernden Maſſen, und das Elend 
tritt ihnen nicht in ſo vielerlei Geſtalt entgegen, wie 1923 in 
Deutſchland. Die Entwertung des Franks tritt in Frank⸗ 
reich ſelbſt nicht ſo augenſcheinlich hervor. Vorläufig macht 
fi nur cine wachſende Unruhe in der Bevölkerung bes 
merkbar, die für die Zukunft ſteigende Preiſe und ſinkende 
Einkommen befürchtet. Viel mehr macht ſich die Frank⸗ 
entwertung jedoch bei Reiſen in das Ausland bemerkbar. 


- Für 100 Frank kann man in Frankreich immer noch ein ſehr 


gutes Mittageſſen in einem ziemlich teuren Reſtguxant 
haben. Man kann für dieſe Summe etwa vier gute Hühner 
kaufen, kann 20mal ins Kino gehen, man kann damit von 
Paris die Hin⸗ und Rückfahrt an die See bezahlen oder man 
kann ein Paar gute Schuhe dafür erſtehen. Kommt man 
aber mit einem 100-Frankſchein ins Ausland, z. B. nach 


Deutſchland, ſo gibt es dafür nur zwei magere Hühner an⸗ 
ſtatt vier fette. Auch kann man ſicherlich in Deutſchland nicht 


ein Paar Schuhe für 100 Frank kaufen, noch kann man öfter 
als fünfmal dafür ins Kino gehen. a 

Auf dem Inlandsmarkt hat die franzöſiſche Inflation 
allerdings eine gute Konjunktur hervorgerufen, und man 
ſieht in Frankreich dasſelbe Bild wie bei Deutſchlands finan- 
ziellem Zuſammenbruch. Der franzöſiſche Bürger legt ſein 
bares Geld nicht nur jetzt, ſondern ſeit geraumer Zeit in 
weniger vergänglichen Sachen als Papierſcheinen an. Wenn 
er es nicht in Dollar oder Pfunden anlegt, kauft er Möbel, 
Juwelen oder erwirbt ſonſtige Sachwerte. Dieſe „Flucht aus 
dem Geld“ ruft aber natürlich ein immer größeres Miß⸗ 
trauen zu der eigenen Währung hervor, was wiederum das 
Fortſchreiten der Inflation begünſtigt. 

Vielleicht wäre es beſſer geweſen, wenn Clemenceau, 
Klotz, Tardieu auf der Pariſer Konferenz im Jahre 1919 
weniger gierig nach dem Phantom der deutſchen Milliarden 
gegriffen, ſondern durch die vollſtändige Streichung der inter⸗ 
alliierten Schulden fi) von den tatſächlich auf den Schultern 
Frankreichs ruhenden Laſten befreit hätten. Die Sünden 
von damals ſind es, die ſich jetzt bitter rächen, und was Frank⸗ 
reich damals Deutſchlaud antun wollte und angetan hat, — 
denn nicht umſonſt hat das deutſche Volk jo furchtbare Jahre 
durchlebt, — das ſpürt es jetzt am eigenen Leibe. : 


Die Schuldenregelung 


iſt es denn auch, die von bedeutenden franzöſiſchen Po⸗ 
litifern als das Hauptproblem der franzöſiſchen Währung 
betrachtet wird. In erſter Linie bemühte ſich Caillaux 
darum, auf dieſem Wege die franzöſiſche Währung zu 
ſanieren. Und ſeine Schuldenregelung mit England 
zeigte auch, daß wenigſtens einer von Frankreichs Kriegs⸗ 
gläubigern nicht geneigt iſt, aus Frankreichs jetzigen 
Schwierigkeiten Vorteile zu ziehen, ſondern lieber Buz 
geſtändniſſe zu machen, um ihm zu helfen. Caillaux mußte 
aus politiſchen Gründen zurücktreten. Er wollte Voll⸗ 
machten, d. h. im gewiſſen Sinne die Diktatur. Der 
antirepublikaniſchen Rechten mißfiel weniger die Diktatur 
als die Perſon Caillaux, und darum mußte er gehen. 


Man konnte ihm — wie auch Lloyd George in 
einem feiner“ letzten Sonntagsartikel ausführt — 
ſeine pazifiſtiſche Haltung, die er während des 


Krieges eingenommen hatte, nicht verzeihen. Dadurch 
hatte Herriot Chancen. Herriot kämpfte dieſes Mal nicht 


Ofchnu 


für die Stabilifieruna des Franks, ſondern für die Rettung 


E des parlamentariſchen Syſtems in Frankreich; es ging ihm 


eljo um politiſche Ziele. 3 
Wie verfudt man nun eine 


0 Löſung der Währungskriſe in Frankreich 


y herbeizuführen? 

iy Zunächſt hat vor einiger Zeit die Regierung einen 
| Sachverſtändigenausſchuß eingeſetzt. Dieſer Ausſchuß hat 
7 nach einmonatiger Arbeit am 3. Juli feinen mit größter 
% Spannung erwarteten Bericht erſtattet. Damals hat ſich 
Gaillaux die Vorſchläge des Ausſchuſſes größtenteils zu 
E eigen gemacht, wenn er auch betonte, daß die Regierung den 
7 ihr vorgelegten Plan mit ſklaviſch zu befolgen gedächte. 
Der Sachverſtändigenausſchuß hat wohl auch das Problem 
e 3 Finanzen in ſeinen weſentlichſten Punkten 
erfaßt. 

Zunächſt handelt es ſich darum, den Frank zwiſchen 
ſeinem inneren und äußeren gegenwärtigen Wert zu ſtabili⸗ 
ficren. Worin liegt nun hier die Schwierigkeit? Der be⸗ 
é kannte engliſche Wirtſchaftler John Maynard Keynes 
äußert ſich darüber: „Sie liegt nicht in der Unangemeſſen⸗ 
heit der Goldreſerve. Die Bank von Frankreich hat 
139 Millionen Pfund Sterling Gold, das zum jetzigen 
Wechſelkurs mehr als 50 Prozent der Notenausgabe dar: 
ſtellt. Die Schwierigkeit liegt in der Bedrohlichkeit der 
+ ſchwebenden Schuld. Die Befürchtung ijt die, daß, 
wenn der Frank feſtgelegt iſt, die Beſitzer der ſchwebenden 
3 Schuld die Rückzahlung verlangen werden und dann direkt 
N oder indirekt die erhaltenen Beträge im Ausland vers 
brauchen oder anlegen werden, unter Ausnutzung der Mög⸗ 
lichkeit, Franks in fremdes Geld zu beſtimmtem Deviſen⸗ 
kurs zu wechſeln. Die politiſche Kontroverſe in Frankreich 
ſcheint ſich hauptſächlich um das Problem zu drehen, wie die 
Gefahr abzuwenden iſt.“ 8 

Die verſchiedenen Parteien der franzöſiſchen Kammer 
ſchlagen folgende Projekte vor, um die Bedrohlichkeit der 
ſchwebenden Schuld abzuwenden: Der Plan Tardieus 
aft die beſchleunigte Konſolidierung dieſer Schuld, 
der Plan Blums die Kapitalabgabe und der Plan 
CTCaillaux und der Sachverſtändigen die auswärtige 
Anleihe mit dem Gold der Bank von Frankreich in 
Reſerve. : ‘ 

Nach dem 


wee Gutachten der Sachverſtändigen 


iſt Vorausſetzung für die Stabiliſierung einmal die Rückkehr 
des Vertrauens zur Währung, ferner der Ausgleich der 
Zahlungsbilanz, die Balanzierung des Budgets und der 
Schatzamtverpflichtung, die Regelung der auswärtigen 
Schulden, die Anpaſſung der Volkswirtſchaft an die neue 
Währung und das Vorhandenſein einer ausreichenden 
Notendeckung bei der Zentralbank. Das Budget für 1926 
weiſt bei einer Geſamtausgabe von 37% Milliarden Frank 
einen kleinen überſchuß von 160 Millionen auf. Außerhalb 
des allgemeinen Budgets gibt es noch verſchiedene andere, 
ſo namentlich für Poſt und Eiſenbahn. Allein die Ausgaben 
der beiden letztgenannten Dienſtzweige belaufen ſich auf 
ſechs Milliarden. Das Bedenkliche iſt nun, daß die Aus⸗ 
gabenvoranſchläge durch die innere Preisſteigerung und den 
Frankenſturz über den Haufen geworfen find, daß die als 
notwendig anerkannten Gehaltserhöhungen und die Aus⸗ 
gaben für die militäriſchen Operationen in Marokko und 
Syrien weitere Nachkredite erforderlich machen. 

Was die Herabſetzung der Ausgaben betrifft, ſo wird 
vor allem eine Verwaltungsreform vorgeſchlagen, 
alſo Zuſammenlegung von Miniſterien, Verminderung der 
Staatsſekretariate, Einſetzung eines Sparausſchuſſes uſw. 
Die noch zu leiſtenden Wiederaufbauausgaben (12—14 
Milliarden) ſollen vorwiegend mit Hilfe der Ein nah men 
ausdem Dawesplan gedeckt werden. Neue Einkünfte 

will man ferner beſonders aus den indirekten 
Steuern erzielen. 


Auch der Sachverſtändigenbericht iſt nur ein Kom⸗ 
promiß; man ſcheut ſich noch davor, ftrenge und einſchnei⸗ 
dende Maßnahmen zu ergreifen. Überhaupt, ſo ernſt die 
Lage in Frankreich iſt, hat man nicht den Mut, aus den Tat⸗ 
ſachen die Konſequenzen zu ziehen. Jedoch muß alles Stück⸗ 
werk bleiben, wenn nicht zuerſt endgültig an die Vernichtung 
des Grundübels der Inflation gegangen wird. Ob eine 
Regierung dieſes Kunſtſtück bei der Beſchaffenheit der fran⸗ 
= zöſiſchen Kammer und der pſychologiſchen Einſtellung des 
firanzöſiſchen Kleinbürgers und Sparers ohne diktatoriſche 

Vloollmachten wird vollbringen können, tft eine große Frage. 
Die kurze Ruhepauſe, die ſeit dem Regierungsantritt 
0 Poincarés dem Frank gegönnt iſt, und die kleine Erholung, 
Au der er ſich an den europäiſchen Börſen hat aufſchwingen 
können, find nicht Zeichen einer Geſundung, ſondern die 

8 Banden Schwankungen des Fieberthermometers. Auch 
die Regierung Poincaré wird nur durch einſchnei⸗ 
dende Maßnahmen 
ausgerüſtet, wie fie ſeinerzeit die Deutſche Regierung bei der 
Erledigung der Finanzkrise beſaß, dem Verfall der franzöſi⸗ 
ſchen Währung Einhalt gebieten können. 
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Keine Ariegsborbereitungen gegen Litauen. 


Warſchau, 30. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) In einem 
Teil der In⸗ und Auslandspreſſe wird in letzter Zeit im 
Zuſammenhange mit den ſogenannten „Kriegsſpielen“ in 
Barſchau und dem bevorſtehenden Ausbau der polniſchen 

Klriegsinduſtrie über Kriegs vorbereitungen Polens gegen 
Litauen geſchrieben. Wie unſer Warſchauer Vertreter von 
aautoritativer Seite erfährt, haben irgendwelche Konz 
zentrationen von Schützen verbänden im 
Wilnagebiet nicht ſtattgefunden. Die „Kriegsſpiele“ 
Pilſudſkis im Schloß Belvedere haben den Zweck, daß Pil⸗ 
ſudſki ſich von der Befähigung oder Unfähigkeit der General: 
ſtäbler überzeugen will. Die unfähigen Generale ſollen 
entlaſſen werden. Derartige Inſpektionen haben ſchon vor 
dem Kriege ſtattgefunden, ohne daß man von Kriegsvor⸗ 
bereitungen ſprach. 

999 Den Ausbau der Kriegsinduſtrie hält der Kriegs⸗ 
miniſter aus Anlaß der böſen Erfahrungen im Kriege gegen 


füllen werde. 


und nur mit Vollmachten 


N 


* 


Sowjetrußland für notwendig (die Tſchechoſlowakei hatte 
bekanntlich damals die Munitionszufuhr geſperrt). Polen 
will daher eine vom Auslande unabhängige Kriegsinduſtrie 


ſchaffen. * 


Rußland gegen einen polniſch⸗litaniſchen Konflikt. 

Berlin, 29. Juli. (PAT) Der Moskauer Korreſpon⸗ 
dent des „Hamburger Fremdenblatt“ meldet: Die „Isweſtja“ 
zitieren in einer Korreſpondenz aus Warſchau eine ganze 
Reihe von Erklärungen polniſcher Politiker, die für den Ge⸗ 
danken einer Union mit Litauen Propaganda machen. 
Nach ihrer Anſicht dürfe es Polen nicht zulaſſen, daß 
Litauen germaniſiert werde, während Deutſchland in Kowno 
dauernd an Einfluß gewinne. Die Verſtändigung zwiſchen 
Polen und Litauen würde einen Keil zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Sowjetrußland bilden. 

Bei dieſer Gelegenheit betont der Korreſpondent der 
„Isweſtja“, daß Rußland einen Konflikt zwiſchen Polen und 
Litauen als eine Unterbindung ſeiner Intereſſenſphäre ans 
ſehen würde. E . 


Ballaniihe Neuorientierung. 


(Von unſerem Belgrader Mitarbeiter.) 
Belgrad, im Juli 1926. 


Mit wachſender Beunruhigung betrachtet man hier das 
ftetige Vordringen des italieniſchen Einfluſſes auf dem 
Balkan. Unter den wiederholt geänderten Plänen Muſſo⸗ 
linis in bezug auf die Auslandspolitik hat bisher ſeine 
Balkanpolitik die klarſte Geſtalt angenommen. Italien ringt 
um die Vormachtſtellung auf dem Balkan und entwickelt hier⸗ 
bei eine Ausdauer, Stärke und Geſchicklichkeit, die ſelbſt die 
Freunde Muſſolinis überraſcht. Es iſt Italien in verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit gelungen, ſich an drei Stellen auf dem 
Balkan feſtzuſetzen. Vor allem hat man es in Rom verſtan⸗ 
den, Albanien unter italieniſchen Einfluß zu bringen. In 
Nordalbanien iſt Italien in wirtſchaftlicher und politiſcher 
Beziehung ausſchlaggebend, abgeſehen von den Petroleum⸗ 
konzeſſionen. Die reichen Naturſchätze werden von den Ita⸗ 
lienern ausgebeutet, wobei in geſchickter Weiſe italieniſche 
Siedlungen das Land durchſetzen. Die neuen Eiſenbahnen, 
die gegenwärtig in Albanien gebaut werden und nur ſtrate⸗ 
giſche Zwecke verfolgen, werden mit italieniſchem Geld ge⸗ 
baut. Die heutige Regierung Albaniens, die zwar mit Bel⸗ 
5 Hilfe zur Macht gelangte, ſteht ganz Rom zur Ver⸗ 
ügung. 

Der letzte wichtige Exfolg tft von Muſſolini in Buka⸗ 
r e ſt errungen worden, nachdem bereits in Athen die italie⸗ 
niſche Diplomatie ſich eine vorherrſchende Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat. Die Freundſchaft zwiſchen Italien und 
Rumänien ſtellt gegenwärtig den Angelpunkt in der 
Balkanpolitik dar, ſie bedeutet das Ende der um Frankreich 
gruppierten Balkanpolitik, das Ende der franzöſiſchen Füh⸗ 
rung auf dem Balkan. Der neue Kurs der rumäniſchen 
Außenpolitik trat bereits bei der kürzlich ſtattgefundenen 
Konferenz der Kleinen Entente in Veldes als vollzogene Tat⸗ 
ſache hervor, und der um vierundzwanzig Stunden früher 
eingetretene Abbruch der Konferenz iſt, woran jetzt nicht 
mehr gezweifelt werden kann, nur deshalb erfolgt, damit 
die vollſtändige Uneinigkeit der Kleinen Entente nicht zu 
offen in Erſcheinung tritt. Die vor Veldes bereits abge⸗ 
ſchloſſenen Verhandlungen zwiſchen Bukareſt und Rom droh⸗ 
ten, als ihre Folgen in der Haltung Rumäniens in Erſchei⸗ 
nung traten, das Gefüge der Kleinen Entente {San bei dieſer 
letzten Beſprechung zu ſprengen. Wenn man ſich an die ge⸗ 
ſpannten Beziehungen des Kabinetts Bratianu zu Muſſo⸗ 
lint erinnert, ſo bedeutet der neue Kurs der rumäniſchen 
Außenpolitik ein wichtiges Ereignis, nicht nur für beide 
Staaten, ſondern darüber hnaus für die Kleine Entente ſelbſt 
und für, Frankreich. Zu dem Umſchwung, der ſich in Buka⸗ 
reſt bezüglich der Einſtellung zu Frankreich vollzog, trug 
nicht zuletzt das durch die Frankenkataſtrophe auf dem Bal⸗ 
kan ſtark erſchütterte Preſtige Frankreichs 
bet. deſſen Folgen ſich jetzt in realpolitiſchen Auswirkungen 
zeigen. Das Regime Avaresew und die ſtark anſchwellende 
faſziſtiſche Bewegung in Rumänien haben die anderen Vor⸗ 
bedingungen einer Annäherung zwiſchen Bukareſt und Rom 
geſchaffen, wobei Muſſolini durch eine geſchickte Subventions⸗ 
politik ganz offen an Frankreichs Stelle trat. 

Rumänien hat nicht nur eine Anleihe von 200 Mil⸗ 
lionen Lire von der Agentia Gencrala Italiana de 
Petrol, an der der italieniſche Staat mit über neunzig Pro⸗ 
zent beteiligt ijt, erhalten; es ijt auch dem Staatsſekretär 
Manolescu während ſeines letzten Aufenthaltes in Rom 
gelungen, zu einem für Rumänien außerordentlich vorteil⸗ 
haften Abkommen bezüglich der Kriegsſchulden zu ge⸗ 
langen. Die Preſſe erklärt, daß das Eintreten Italiens für 
die rumäniſchen Finanzen die förmliche Rettung aus dem 
Finanzchaos bedeute, in das der ſinkende Franken auch den 
Lei mitgeriſſen hatte. Die Vorteile des Freundſchaftsver⸗ 
trages zwiſchen Bukareſt und Rom, deſſen einzelne Punkte 
bisher geheimgehalten werden, liegen, wie die rumäniſchen 
Blätter hervorheben, auch für Italien auf der Hand, da der 
Duce damit in zielbewußter Weiſe im ſüdöſtlichen Europa 
den italieniſchen Einfluß vorherrſchend mache. Der gegen⸗ 
wärtige Augenblick war allerdings in dieſen Gebieten hierzu 
mehr als geeignet, da unter dem Einfluß der ruſſiſchen Iſo⸗ 
lierung und des franzöſiſchen Wirtſchaftsniederganges ein 
förmliches politiſches und wirtſchaftspolitiſches Vacuum ent⸗ 
5 war. Für Rumänien hat aber der Abſchluß des 

reundſchaftsbündniſſes mit Italien noch eine weitere wich⸗ 
tige Folge, da man auf dem Wege über Rom zu einem Aus⸗ 
gleich mit der Sowjetunion zu kommen ſuchen wird. Es iſt 
jedenfalls bezeichnend, daß die rumäniſche Preſſe in der 
jüngſten Zeit die Frage eines rumäniſch⸗ruſſiſchen 
Garantiepaktes immer wieder erörtert. Ñ 

Mit welchen Gefühlen man in Belgrad alle dicte Er⸗ 
eigniſſe verfolgt, läßt ſich unſchwer erkennen. Die Bel⸗ 
grader Diplomatie fühlt ſich iſoliert man hat in den 
Verträgen mit Italien eine wenig glückliche Hand gehabt, 
und das einzige Ergebnis der jugoſlawiſchen Politik ijt bis⸗ 
her die theoretiſche Löſung des Streites um die Gheygheli⸗ 
bahn und damit die Salonikifrage. Aber auch dieſes Ab⸗ 
kommen ift bisher auf dem Papier geblieben. Die große 
Schlappe der Belgrader Regierung ſtellt aber die Konvention 
von Nettuno dar, die man heute in Jugoſlawien als natio⸗ 
nalen Hochverrat bezeichnet. Die Gegner der Regierung be⸗ 
haupten, daß die Italien gewährten Sonderrechte den An⸗ 
fang vom Ende der ſüdſlawiſchen Adriaſphäre bedeuten. 
„Dalmatien wird zum zweiten Mal das Schickſal erleben, das 
ihm die Republik Benedig bereitet hat“ ſagt das führende 
Belgrader Blatt „Politika“. Die kroatiſche Preſſe behauptet, 
daß die Belgrader Regierung das katholiſche Kroatentum 
Muſſolini geopfert habe; es geht ein Aufſchrei gegen 
Italien durch das ganze Land. Es iſt begreiflich, wenn 
unter ſolchen Umſtänden die Begrader Außenpolitik nach 
neuen Wegen ſucht und es iſt ein offenes Geheimnis, daß 
einer dieſer Wege, vielleicht ſogar der allerwichtigſte, nach 
Budapeſt führt, deſſen Freundſchaft wertvoll werden könnte. 

Eine Betrachtung der Geſamtlage ergibt, daß man mit 
einer völligen Neuorientierung der ejamten 
Balkanpolitik zu rechnen hat. Muſſolini hat die poli⸗ 
tiſche Erbſchaft Frankreichs angetreten und er ſcheint vor⸗ 
läufig mit ebenſoviel Glück mie Geſchick zu overieren. 


Geſetze vorbereiten ſollte, welche die Regierung auf Grund 


Geſetz, das den größeren Städten die Pflicht auferlegt, den 
q Bau iow Shia ufern und mechaniſchen Bäckereien wore 


Naditſch über Jugoſlawiens Außenpolitil. 


London, 27. Juli. (Eigene Drahtmeld.) Raditſch hielt 
eine Rede über Jugoflawiens Außenpolitik, in der er u. a. 
ſeiner überzeugung Ausdruck gab, daß Jugoſlawien mit 
Hilfe des Völkerbundes Fiume zurückerhalten werde. 
Jugoſlawien werde mit England gehen. Wenn England 
aber nicht wolle, werde es ſich Rußland anſchließen. Nur 
eine enge Freundſchaft mit Rußlamd biete Sicherheit 
gegen Italien. Die Regierung beſchäftige ſich mit 
dieſer Frage und auch der König verhandelte bereits über 
pee 8 der Neuorientierung der jugoſlawiſchen Außen⸗ 
politik. 


Der mexikaniſche Kirchenſtreil. 


Die mexikaniſche Regierung droht, die Kirchen, die 
von den Prieſtern verlaſſen werden, ſofort in 
die Obhut der Regierung zu nehmen und ſie als 
Schulen und Bibliotheken zu verwenden. Dieſe Beſchlag⸗ 
nahme iſt als Abwehrmaßnahme gegen die Drohung der 
katholiſchen Prieſter gedacht, Ende dieſes Monats die kirch⸗ 
lichen Handlungen, wie Trauungen, Taufen, Abendmahl und 
Beichten. einzuſtellen. Bilder und Kunſtſchätze follen ſofort 
den National⸗Muſeen übergeben werden. 

Der Kirchenkonflikt hat bereits das erſte Todes⸗ 
opfer gefordert. Aus Nochiſtan im Staate Zacatecas wird 
gemeldet, daß die Einwohner der Stadt ihren Bürgermeiſter 
lynchten, weil er angeblich den Ortsprieſter verhaften ließ. 

Die Regierung hat ſich noch nicht entſchieden, ob ſie wegen 
des Hirtenbriefes den Erzbiſchof von Mexiko⸗Stadt des 
Hochverrats anklagen will. Der Erzbiſchof hat jedoch 
5 wiſſen laſſen, daß er jederzeit vor Gericht erſcheinen 
werde. 

Die katholiſchen Frauen richteten an die Gattin 
des Präſidenten Calles einen Brief, worin ſie bitten, 
ihren Einfluß auf den Präſidenten anzuwenden, um die Bei⸗ 
legung des Kirchenſtreites zu veranlaſſen. 

Aus Los Angeles läßt ſich bereits der frühere Präſident 
Huerta mit einer Kundgebung an die Zeitungen verneh⸗ 
men, worin er für den Katholizismus Stellung nimmt und 
ſich empfehlend in Erinnerung bringt. 


200 Geſetze in Vorbereitung. 


Warſchau, 28. Juli. (PA T.) Geſtern fand im Schloß 
in Anweſenheit des Staatspräſidenten und unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel 
eine Sitzung des Miniſterrats ftatt, in welcher man die 


der von den geſetzgebenden Körperſchaften 
Vollmachten zu erlaſſen gedenkt. 

In der Sitzung erſtattete der Finanzminiſter Bes 
richt über die Finanzlage des Staates, ſtellte eine 
dauernde Beſſerung dieſer Lage feſt, und legte eine 
Reihe von Geſetzentwürfen vor, die betreffen: eine Anderung 
des Statuts der Bank Polſki, eine Abänderung des Bank⸗ 
geſetzes, die Bearbeitung einer einheitlichen Aktien⸗Geſetz⸗ 
gebung, die Feſtſetzung der perſönlichen und der ver⸗ 
mögensrechtlichen Verantwortung von Perſonen, die non 
ſtaatlichen Krediten und Garantien Nutzen ziehen, die Re⸗ 
organifation der Staatsbanken, eine Abänderung des Ges 
ſetzes über den Ausbau der Städte dahingehend, daß die 
aus der Wohnungsſtener ſich ergebenden Beträge endlich 
auch für Bauzwecke flüſſig gemacht werden, eine Kodifizie⸗ 
rung des Verſicherungsgeſetzes, eine Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über das Spiritusmonopol, das Bilanz⸗Geſetz, ein 


erlaſſenen 


Der Miniſter für Induſtrie und Handel be 
richtete über die Lage in ſeinem Reſſort und kündigte ſeiner⸗ 
ſeits ebenfalls eine Reihe von Geſetzen an, unter denen ſich 
u. a. ein Induſtrie⸗ und Bergbaugefetz und das Gefes über 
die Induſtrie⸗ und Handelskammern befinden. Nach einem 
Referat des Tandwirtſchaftsminiſters, der eben⸗ 
falls eine Reihe von Geſetzen ankündigte, referierte der 
Innenminiſter über den Kampf gegen die Teuerung. 
Die Referate löſten eine lebhafte Diskuſſion aus, die ſich 
bis zum Abend hinzog und die in der nächſten Woche fort⸗ 
geſetzt werden ſoll. 


Wie unſer Warſchauer Vertreter meldet, bereitet die 
Regierung nicht weniger als 200 Geſetze vor, die beſondere 
finanzielle und wirtſchaftliche Fragen betreffen. 


Republit Polen. 


General Sikorſki — Generaliuſpekteur. 


Warſchau, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie vers 
lautet, ſoll General Norwid⸗Neugebauer zum Korps⸗ 
kommandanten von Lemberg an Stelle des Generals Si⸗ 
korſki ernannt werden, deſſen Ernennung zum Generals 
inſpekteur in Warſchau in den nächſten Tagen erfolgen ſoll. 


Ungariſche Parlamentarier in Warſchau. 


Warſchau. 30. Juli. Dieſer Tage ijt eine Abordnung 
von 20 ungariſchen Parlamentsvertretern in Warſchau ein⸗ 
getroffen; ſie wurde von Vertretern des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums, den Mitgliedern der ungariſchen Geſandtſchaft 
mit dem bevollmächtigten Miniſter Alexander Belitska an 
der Spitze und von vielen Perſönlichkeiten der politiſchen 
Welt begrüßt. Die ungariſchen Gäſte beſuchten das Schloß 
und die Altſtadt. Am Grabe des unbekannten polniſchen 
Soldaten legten ſie einen Kranz nieder und begaben ſich 
darauf zur Kunſtausſtellung. Nach einem Diner ſuchten die 
Parlamentarier den Sejm und Senat auf und weilten beim 
Senatsmarſchall Trampezynſki, wo fic mit den polniſchen 
Kollegen in Fühlung und Gedankenaustauſch traten. Abends 
wurden ſie in der ungariſchen Geſandtſchaft empfangen und 
ſind hierauf über Wilna nach den Baltenſtaaten und Finn⸗ 
land abgereiſt. 


Korfauty wehrt ſich. 


Der Warſchauer „Glos Prawdy“, der einen erbitterten 
Kampf gegen Korfanty führt, fragt in feiner letzten 
Nummer, was Korfanty mit den 1,4 Millionen Zloty ge⸗ 
macht hat, die er von der Schleſiſchen Bank erhalten habe. 
Das Blatt verlangt Aufklärung über dieſen „Mißbrauch“. 

Gegen dieſen Angriff verwahrt ſich Korfanty in ſeiner 
„Polonia“ ganz entſchieden. Niemals habe er Kredite der 
Schleſiſchen Bank in der Höhe in Anſpruch genommen, Im 
übrigen ſei der leitende Redakteur des „Glos Prawdy“ ein 
Mann, der ſchon mehr als 30 Prozeſſe hinter ſich habe, die 
fait alle nichts mit ſeiner Tätigkeit als Redakteur zu tun 
haben. Ein Menjd, der ſchon Raube ausgeführt habe und 
auch vor ſonſtigen Verbrechen nicht zurückſchrecke. 


Für Frauen u. Rinder alt” 


das bekannte Sanitäts - Kraftbier (Malzhier) 
8191 empfiehlt 


Browar Wielkopolski. 800 


Aus anderen Ländern. 


Litauen und ſeine Prieſter. 


DE. Kowno, 24 Juli. Die neue litauiſche Regie⸗ 
rung hat ihre erſte Schlappe erlitten. Im Sejm wurde die 
von der Regierung vorgeſchlagene Streichung der Staats⸗ 
gehälter der Geiſtlichen mit 36 gegen 35 Stimmen 
abgelehnt. Die Deutſchen und Juden enthielten ſich ihrer 
Stimme. Die Rechtspreſſe iſt mit dieſer Niederlage der 
Regierung ſehr zufrieden, da ſie beweiſe, daß ſie im Kampf 
gegen die Kirche auf keine ſichere Mehrheit rechnen könne. 


Das rückſichtsvolle Mos kau. 


DE. Moskau, 29. Juli. Die Staatsangehörigen der 
Sowjetländer, die religiöſen Sekten angehören, 
welche ihren Mitgliedern Kampf und Waffengebrauch ver⸗ 
bieten, werden, ſofern die betreffenden Sekten vor 1917 be⸗ 
ſtanden haben, vom Militärdienſt befreit. Anſtatt des 
Dienſtes in der Roten Armee kommt für dieſe Sektierer eine 
— im Sanitätsweſen, bei Forſtwachen u. dgl. in 
Frage. N ‘ 


Die Einwohnerzahl der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 29. Juli. (PA T.) Nach Berechnungen der Res 
gierung hat die Bevölkerung der Tſchechoſlowakei die Zahl 
von 14244000 erreicht, was im Vergleich mit der im 
Jahre 1921 vollzogenen Bevölkerungszählung einen Zu⸗ 
wachs von 631000 Perſonen bedeutet. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 30. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
zeitweiſe heiteres, aber noch immer zur Vere 


änderlichkeit neigendes Wetter an. Die Tages⸗ 
temperatur wenig ſteigend. 


Ein Fortſchritt. 


Unſer Vorſchlag, in Bromberg ein Moorbad zu ere 
richten, hat keine Gegenliebe gefunden. Und da müſſen wir 
uns dem Hauptthema der Flußbadeanſtalt wieder zu⸗ 
wenden. In den heißen Tagen, die ach ſo ſchnell verſchwun⸗ 
den ſind, ſtöhnte ganz Bromberg unter der Hitze und der 
Wunſch nach der Flußbadeanſtalt wurde immer lauter. Jetzt 
haben ihn die merkwürdigen Hundstage wieder verſtummen 
laſſen. Aber es wird ein Herbſt, ein Winter, ein Frühling 
und wieder ein Sommer kommen, vielleicht etwas wärmer 
als der diesjährige. Und dann wieder ohne Bad ſein? 

Wir können den neuen Glutwellen beruhigt und kühl bis 
ans Herz hinan entgegenſehen. Ein Fortſchritt iſt zu ver⸗ 
zeichnen. Unſer Wunſch iſt zwar noch nicht erfüllt, auch hat 
man noch nicht mit dem Bau begonnen. Aber — im Schreib⸗ 
tiſch des Herrn Stadtrat Raczkowſki liegt ein Projekt 
einer Badeanſtalt, die nach den Worten des Stadt⸗ 
rats den „Forderungen der internationalen Wettkampfvor⸗ 
ſchriſten und den geſundheitlichen Bedingungen entſpricht. 
Das iſt doch ſehr viel wert. Wenn ſchon das Projekt da iſt, 
dann wird die Badeanſtalt ſicher auch nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Wann ſie wohl fertig ſein wird, das kann 

ich ſo jeder Leſer ſelbſt ausrechnen, wenn er die Summe er⸗ 
bet. die zur Durchführung des Projekts vorgeſehen iſt. 
ir ele beträgt nur — 255800 zl. Wir glauben uns nicht zu 
"Tent, wenn wir die Verſicherung abgeben, daß die ſe Bade 
anſtalt im nächſten Jahr noch nicht ſtehen wird. 

6 Und dabei haben wir hier fo günſtige Verhältniſſe zur 
Wafer von Badeanſtalten. Vor allem haben wir 
Sosnowice z. 
ganz großzügt ältni 4 i 

0 aten aa für feine Verhältniſſe. Jetzt ift die Sache 


Sparmaßnahmen. 


Unergründliches Schickſal, das uns in dieſe Zeit ges 
worfen, die im Zeichen der Finanzmiſere ſteht und deren 
Folgen die Sparmaßnahmen ſind. Übrigens iſt das keine 
volniſche Spezialerfindung. Möglich allerdings, daß dieſe 
Sparmaßnahmen nicht überall ſo wundervolle Blüten 
treiben mögen wie hier, ganz im Gegenſatz übrigens zu den 
Sparkaſſen, die völlig verdorren. Der füngſten Knoſpen 
dieſer ſpar⸗ſpaßigen Epoche, des Kreuzers und der beiden 
Torpedobootzerſthrer, haben wir bereits vor Tagen im 
politiſchen Teil Erwähnung getan. Aber da gibt es noch 
Ruder Geſchichten, wie man fo die Staatsausgaben herab⸗ 

3. B. diejenige vom ſparſamen Miniſterialbeamten. 
Dieſe Herren, die in gewiſſen Zeitabſtänden ihre unter⸗ 
geordneten Stellen gefliſſentlich zur größten Sparſamkeit 
aufzufordern haben, find ganz beſonders gute Sparer. Das 
beweiſt folgender Fall: In irgendeinem kleinpolniſchen 
Badeort ſteht auf einem Nebengleis am Bahnhof ein Salon⸗ 
wagen. Die neugierige Welt kam gar bald hinter das 
Geheimnis desſelben. Da verbrachte nämlich ein hoher Bes 
amter aus dem Eiſenbahnminiſterium mit feiner. Familie 
die Nächte und einen Teil der Tage ſeines Urlaubs! 
Zweifellos ein ſparſamer Mann. Er brauchte nur für Salz 
und Brot ſorgen. Das Dach ſtellte das Miniſterium. Glück⸗ 

liche Urlaubszeit! — Ahnlich ſparſam ijt ein Fräulein, das 
ſicher einen „Vetter“ im gleichen Miniſterium hat. Auch 
dieſe Dame hatte für ſich einen netten Salonwagen zur 

Verfügung, der zu einem Luftkurort gefahren wurde und 
wo das ſparſame Mädchen ſicher die Sonne, die Luft, die 
billige Penſion und vielleicht auch ihren Vetter pries. 

Das ſind kleine Sparmaßnahmen. Über die 


großen 
ließe ſich noch etwas mehr erzählen. 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,26 Meter, bei Thorn + 0,96 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen nach der Weichſel ſieben beladene Oderkähne und 
ein unbeladener; nach Bromberg kamen ein Dampfer 
und vier unbeladene Kähne. 
$ Warnt eure Kinder vor Giftpflanzen! Beſonders jetzt 
in der ſchönen Ferienzeit tummeln ſich die Kinder faſt täg⸗ 
lich in Wald und Flur. So geſund auch den Kleinen die 
körperliche Bewegung in Luft und Sonne iſt, ſo birgt die 
freie Natur doch gewiſſe Gefahren, die zu Siechtum und Tod 
führen können. Beim Umherſtreifen in Wieſen und Wäl⸗ 
dern pflegen die Kinder allerlei Blumen und Pflanzen zu 
Sträußen zu ſammeln oder zu Kränzen zu flechten, wobei 
ſie oftmals aus Übermut einen Stengel in den Mund ſtecken, 
ohne zu wiſſen, ob dieſer giftig iſt oder nicht. Beſonders die 
Tollkirſche mit ihren leuchtend roten Beeren übt auf die 


der hieſigen Kriminalpolizei. 


die Spur kommen konnte. U. a. h 


ahnungsloſen Kinder eine große Anziehungskraft aus; das 
in ihnen enthaltene Atropin ſchwächt aber die Sehkraft der 
Augen und kann zu dauerndem Siechtum, bei reichlichem 
Genuß fogar zum Tode führen. Der im Walde wild 
wachſende oder im Garten kultivierte rote Fingerhut iſt in 
allen ſeinen Teilen giftig. Der ihm verwandte blaue Eiſen⸗ 
Hut zeichnet ſich durch beſondere Giftigkeit aus, denn ſchon 
ein Gramm genügt, den Tod eines Erwachſenen herbeizu⸗ 
führen. Zu warnen iſt weiter vor der Nieswurz, die das 
Herz angreift, dem Waſſerſchierling, der Krämpfe verurſacht, 
ſowie dem gefleckten Schierling, der die Nerven zu lähmen 
vermag. Der Stechapfel, der Daturin enthält, kann zu 
Wahnſinnsausbrüchen und zu Todesfällen führen, ebenſo 
das ſchwarze Bilſenkraut. Bei allen derartigen Vergif⸗ 
tungserſcheinungen müſſen ſofort Brechmittel zur Heraus⸗ 
ſchaffung des Giftes aus dem Körper angewandt werden, 
ferner muß ſtarker Kaffee, reines Ol, Zitronenſäure uſw. 
zum Trinken gegeben werden. Vorbeugen iſt jedoch leichter 
als heilen. Deshalb ſollen Eltern und Lehrer es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, den Kindern gründliche Kenntniſſe über die 
in ihrer Gegend vorkommenden Giftpflanzen beizubringen. 
ine gauze Einbrechergeſellſchaft hatte ſich vor der 

Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Es ſind 
dies: Franz Jurek, Johann Rözanſki, Kaſimir Maſchrzak, 
Kaſimir Lichoctyſki, zuin amen Zdrojewſki und Staniſtaw 
Rybak, ſämtlich aus Znin bzw. aus Gora bei Znin. Außer⸗ 
dem find Jakob Glowacki, Franz Rözanſti (Vater), und Leo 
Rózaniti (Sohn) der Hehlerei beſchuldigt. Am 27. März 
d. J. verübten die erſten drei Angeklagten bei dem Land⸗ 
wirt Kuchta in Uſtaſzewo des nachts einen großen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, wobei ein ganzes Warenlager von 
Likören, Zigarren, Zigaretten und Lebens⸗ 
mitteln den Dieben in die Hände fiel. Eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem alten Rözanſki förderte den größten Teil 
der geſtohlenen Sachen ans Tageslicht, ſo daß die vor⸗ 
gefundenen Waren dem Beſtohlenen wieder zurückgegeben 
werden konnten. Bei dem Angeklagten Jurek wurde ein 
Revolver vorgefunden. Etwas ſpäter verübten die Diebe 
einen Einbruch bei dem Landwirt Kazmierczak in Uſta⸗ 
ſzewo. Dort ſtahlen die Einbrecher Lebensmittel im Ge⸗ 
ſamtwerte von 220 zl. Die Waren verſteckten ſie in Scheunen, 
Biden und in Kellern. Im Mai wurden ſodann noch vier 
große Einbrüche von den Dieben in der Umgegend 
von Znin verübt, wobei die Übeltäter rieſige Mengen ver⸗ 
ſchiedener Waren ſtahlen. Als Verſteck wählten ſie hier den 
Kirchhof in Göra, machten in der Erde eine Grube und 
bedeckten dieſe dann mit einer Platte. Zdrofewſki ſtand bei 
den Einbrüchen ſtets „Schmiere“; Rybak war bei Ausübung 
der Einbrüche immer ſinnlos betrunken. Die drei letzten 
Angeklagten ſollen einen Teil der geſtohlenen Sachen für 
wenig Geld gekauft haben, wollen aber keine Ahnung gehabt 
haben, daß die Waren Diebesgut ſind. Der Staatsanwalt 
beantragte für Jurek eine Zuchthausſtrafe von 1% Jahren, 
für die übrigen Angeklagten, außer Franz und Leo Rözanſki, 
Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahr. Das Urteil lautet: 
Jurek zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, 
Johann Rózanfti acht Monate Gefängnis, Mazchrzak ſechs 
Monate und Lichoeinſki drei Monate Gefängnis; die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 

§ Einen gefährlichen Schwindler feſtzunehmen gelang 
0 : t er 19jährige Leon Wrobel 
aus Lodz trieb fic) in Bromberg herum und —fammelte. 
Und zwar Gelder. mit Hilfe von gefälſchten Papieren und 
Stempeln. Die Not und Geldknappheit tit in Bromberg 
beſtimmt nicht kleiner als wo anders in Polen. Aber für 
eine Fußwanderung durch Polen und für Sportzwecke 
lockert ein geriebener Schwindler noch manchen Zloty. Das 
geſammelte Geld ſollte jedoch „größeren“ Zwecken dienen. 
Wrobel, der von Beruf Schloſſer ijt, wollte eine Bande 
organiſieren, wie er zugibt, und Guts⸗ und Bauernhöfe 
überfallen. — Er dürfte jetzt Zeit haben, ſich beſſere Lebens⸗ 
pläne auszudenken. 

$ die beiden Einbrecher Wenzel und Biſkupfki, 
deren Feſtnahme wir vor Tagen herichtet haben, ſcheinen 
ganz gefährliche Verbrecher zu fein. Immer neues bes 
laſtendes Beweismaterial häuft ſich in den Akten an, trotz⸗ 
dem leugnen fie glatt jede Tat und geben unverhohlen 
ihrer Verwunderung Ausdruck, daß ihnen die Polizei auf 
} aben fie auch in der Nacht 
vom 17. bis 18. bei der Staatsanwaltſchaft des Konitzer 
Landgerichts eingebrochen und dort verſchiedene Sachen ge⸗ 
ſtohlen, die Dieben abgenommen worden waren, wie Gold⸗ 
und Silberſachen, Ferngläſer, Brownings uſw. 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Perſonen wegen Trunkenheit und zwei wegen Herum⸗ 
treibens. : 4 > 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 

Der Männeriurnverein Bydgoſzez⸗Weſt e. B. veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, 1. Auguſt 4 Uhr, bei Kleinert ein Sommer⸗ und Mins 
der cit, beſtehend in Konzert, Schauturnen, verſchiedenen 
Beluſtigungen und Tanz Eintritt zum Gartenfeſt 50 Gr. Eins 
ladungen bei den Herren Machholtz, Grunwaldzka 9, und Kern, 
Jagiellonska 31. (5297 

* * * 


* Jarotſchin (Jaroczun), 29. Juli. Dem Stanislaw 
Jeske aus Chwalecin ijt es gelungen, einen gefähr⸗ 
lichen Wilderer feſtzunehmen. Es iſt dies ein ges 
wiſſer Zdroiomy aus Czeſzezewo, der ion 18 Jahre Gefäng⸗ 
nis wegen Wilddieberei hinter ſich hat. 

* Liſſa (Leſzuo), 29. Juli. Berleihungdes Ehren⸗ 
doktortitels. Auf Grund einſtimmigen Beſchluſſes hat 
die evang. ⸗theologiſche Fakultät der Univerſität Breslau 
Herrn Pfarrer Lic. theol. Wilhelm Bickerich zu Liſſa wegen 
ſeiner beſonderen Verdienſte um die wiſſenſchaftliche Erfor⸗ 
ſchung der polniſchen Kirchengeſchichte und um die 
Förderung des evangeliſchen Gemeindelebens in der ches 
maligen Provinz Poſen ehrenhalber die Würde und Rechte 
eines Doktor der Theologie verliehen. Am 28. d. M. 
wurde durch Herrn Generalſuperintendenten D. Blau, der 
ſich zu dem Zweck mit dem Senior der Unität Geh. Konſ.⸗Rat 
Haeniſch nach Liſſa begeben hatte, im Beiſein der Mit⸗ 
glieder des Presbyteriums der reformierten Johanniskirche 
das Diplom überreicht. 

* Liſſa (Leſzuo), 29. Juli. Freigeſprochen wurde 
vom hieſigen Bezirksgericht der Lehrer Kazimir Drews aus 
der Gegend von Bojanowo, der der Spionage verdächtigt 
war. Die Verhandlung fand am Dienstag unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit ſtatt. Den Angeklagten verteidigte Rechts⸗ 
anwalt Dr. Gutſche. Wegen Beweismangels kam das Ge⸗ 
richt zu einem freifprede nden Urteil. — Keinen rühm⸗ 
lichen Beſchluß hat die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ge⸗ 
faßt, indem ſie ſich gegen die Beteiligung unſerer 
Stadt mit einem Betrage von 3000 zi zur Errichtung der in 
Poſen demnächſt zu erbauenden Radioſtation erklärte. 
Dieſer Beſchluß dürfte wohl in der ganzen Wofewodſchaft 
einzig daſtehen, denn wie wir hören, haben viel kleinere 
Städte die auf ſie berechneten Anteile bewilligt. 

* Znin (nin), 28. Juli. ur Verhütung von 
Feuersgefahr fordert der Vorſitzende der hieſigen 
Kreisabteilung alle Landbeſitzer, deren Felder an das Gleiſe 
der Kreisbahn grenzen, auf, nach dem Abernten der Ge⸗ 
treidefelder die Bünde und Schober in einer Entfernung von 
mindeſtens 38 Metern vom Eiſenbahngleiſe aufzuſtellen. 


Auch ſind ſämtliche Stoppelfelder, die ſich in der Nähe des 


Gleiſes befinden, ſofort nach der Ernte umzupflügen, da die 
aus der Lokomotive ſprühenden Funken fehr leicht einen 
Brand hervorrufen können. Sollte alſo ein Brand aus⸗ 
brechen, ſo werden alle Landbeſitzer, die der obigen Anord⸗ 
nung nicht Solge leiſteten, für die Schäden, die den Nachbarn 
bei eigen eventuellen Brande entſtehen, falls das Feuer von 


keiten ſteigende Tendenz aufweiſt. 


ihrem Grundſtück auf die benachbarten Felder übertragen 
wird, verantwortlich gemacht. 


Die polniſche Papierinduſtrie. 


Die „Oſtdeutſche Wirtſchaftszeitung“ befaßt ſich in ihrer Aus⸗ 
gabe vom 23. Juli in eingehender Weiſe mit der Lage der Papier⸗ 
158 in Polen und ſtellt in dieſem Zuſammenhange folgeits 

es feſt: 

olen beſitzt an ſich alle Grundlagen für eine günſtige Ent⸗ 
wicklung ſeiner Papierinduſtrie. An genügend Rohſtoffen, ſowie 
Kohlen fehlt es nicht, ebenſo tft ein Stamm qualifizierter Arbeiter 
vorhanden. Vor dem Kriege wurden auf dem Gebiete des heutigen 
Polens insgeſamt etwa 70000 Tonnen Papier produziert. Unter 
den Kriegsſchäden hatte die Papierinduſtrie Polens direkt ver⸗ 
hältnismäßig nicht ſo ſehr zu leiden. Immerhin hatte ſie ſich unter 
der Ungunſt der allgemeinen Wirtſchaftslage ſeit 1919 nur ganz 
allmählich erholen können. Bemerkenswert iſt, daß in den Nach⸗ 


kriegsjahren eine Reihe neuer Betriebe entſtanden, wie z. B. die 


Papierfabrik in Bydgoſzez, mit deren Inbetriebnahme die Fabri⸗ 
kation erheblich geſteigert werden konnte. 
Die fortſchreitende Steigerung der Produktion in den letzten 
e wird durch folgende Statiſtik beleuchtet. Es wurden als 
apier produziert (in Tonnen): 1919 — 15 000, 1920 — 20 000, 
1921.— 31 000, 1922 — 42 000, 1923 — 52 300, 1924 — 48 800, 1925 — 


85 340. R 

Man fieht alfo, daß im Jahre 1925 bereits die Vorkriegs⸗ 
produktion überſchritten wurde. In dieſem Jahre zählte man 
22 Fabriken, von denen 14 dem Berufsverbande der polniſchen 
Papierfabriken angehören. Die erreichte Produktion von 85 340 
Tonnen verteilt fic) folgendermaßen: Die Verbandsfabriken ſtellten 
70 760. Tonnen her, die ſtaatliche Papierfabrik in Mokotow (bet 
Warſchau) 2580 Tonnen, die übrigen, dem Verbande nicht ange⸗ 
hörenden Fabriken 12000 Tonnen. Vorgeſehen war für die Bere 
bandsfabriken im Jahre 1925 eine Produktion von 85000 Tonnen, 
die alſo nicht erfüllt wurde, jedoch iſt die Steigerung gegenüber 
dem Vorjahre ganz beträchtlich. Daß die Produktion nicht noch 
mehr forciert werden konnte, liegt zunächſt daran, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Kriſis, ſowie der Zlotyſturz einen un⸗ 
günſtigen Einfluß ausübten. Im September 1925 wurde der 
Höhepunkt mit 7100 Tonnen erreicht. In den folgenden Monaten 


aber begann die Produktion abzunehmen und belief ſich im Des 


zember auf nur 4720 Tonnen. Infolge der geſchwächten Aufnahme⸗ 
fähigkeit des Marktes gingen zu dieſer Zeit die Aufträge zurück. 
Einige Unternehmungen mußten den Betrieb einſtellen oder auf 
zwei bis drei Tage in der Woche reduzieren. Ende 1925 waren in 
den Verbandsfabriken 5700 Arbeiter beſchäftigt. Ferner waren in 
den beiden Zelluloſefabriken 1200 und in den dem Verbande nicht 
angehörenden Papierfabriken 1000 Arbeiter tätig. In den erſten 
Monaten des Jahres 1926 hat ſich die Produktion wieder erhöht. 
In den Monaten Januar bis April einſchließlich wurden insgeſamt 
21 480 Tonnen produziert. 

Das im Jahre 1925 erzielte Produktionsergebnis ſtellt keines⸗ 
wegs das Maximum der Produktionsfähigkeit der polniſchen 
Papierinduſtrie dar. Man ſchätzt die Kapazität unter Berüdfichti- 
a, a. vorhandenen Einrichtungen auf etwa 100000 Tonnen 

rlich. 

Die Wirtſchaftslage macht gegenwärtig eine weitere Ausnutzung 
der Produktionsfähigkeit unmöglich. Hinzu kommt natürlich, daß 
die Schwierigkeiten hinſichtlich der Zelluloſebeſchaffung für die 
Fabriken immer noch nicht völlig behoben werden konnten. Es 
iſt zwar geglückt, auch die Zelluloſeproduktion in den letzten Jahren 
einigermaßen zu be e) aber die Einfuhr bedeutender Mengen 

ellulofe aus dem Auslande iſt nach wie vor nötig, wenn die 
mo auf mindeſtens derfelben Höhe erhalten bleiben 


Die Papiereinfuhr belief ſich im Jahre 1920 auf etwa 20000 
Tonnen, erhöhte ſich im folgenden Jahre auf 30000 Tonnen und 
erreichte im Jahre 1923 einen Rekord mit 40000 Tonnen. Der 
Papierimport des Jahres 1924 ging um die Hälfte der Tonnenzahl 
des Vorjahres zurück, ſtieg jedoch wertmäßig um etwa 7 Millionen 
Zloty. Woraus zu fliehen iſt, daß die Einfuhr von geringeren 
Papierſorten in dieſem Jahre geſunken iſt, während der Bedarf 
an Qualitätspapier aus Mangel an eigenen Produktionsmöglich⸗ 
Im Jahre 1925 betrug der 
Papierimport insgeſamt 38 900 Tonnen. Die größte Menge ent⸗ 
fällt hiervon auf Karton, der vorwiegend aus Deutſchland, Sſter⸗ 
reich und Finnland eingeführt wurde, und Rotationspapier. Im 
erſten Quartal des Jahres 1026 ijt die Papiereinfuhr beträchtlich 
zurückgegangen. ſie betrug 2190 Tonnen gegenüber 9550 in der 
Vergleichszeit des Vorjahres. 

Ausgeführt wurden im Jahre 1922 rund 3700 Tonnen, im 

bre 1928 4900 Tonnen und im Jahre 1924 rund 2800 Tonnen. 


Ja 
Das vergangene Jahr brachte eine Steigerung auf 5350 Tonnen. 


Davon entfallen auf Dachpappe 686 Tonnen, die größtenteils nach 
den Balkanländern exportiert wurde, auf Zigarettenpapier 227, das 
von Rumänien, der Türkei und Rußland bezogen wurde, ſowie 
auf Packpapier aus Kalety (Stahlhammer) 667 Tonnen, das ins⸗ 
beſondere nach Deutſchland und England ging. 
des Jahres 1925 betrug die Ausfuhr 1000 Tonnen, gegenüber 
1620 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, den Expyrt von Zigarettenpapier zu verſtärken, da man 
hierin befriedigende Reſultate erzielt hat. 


Kleine Rundſchau. 


* Von drei Jahren bis zu 28 Tagen. Nachdem die beis 
den Amerikaner Evans und Wells mit ihrer Reife um 
die Welt einen neuen Rekord aufgeſtellt haben, iſt es ganz 
lehrreich, einmal die Etappen zu verfolgen, in denen dieſe 
Leiſtung erreicht wurde. Der erſte, der die Welt umſegelte, 
war der Portugieſe Magelhans. Er brauchte dazu 
drei Jahre (1519 bis 1522). Im Jahre 1876 machte der 
Kapitän Seymour die Reiſe um die Welt in 117 Tagen. 
Im Jahre 1872 erſchien die bekannte Erzählung von Jules 
Verne „Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen“. Dieſes 
Phantaſieſtück wurde durch die Wirk 


denn im Jahre 1889 vollführte Miß Ne 


e 


Reife um die Welt in 72 Tagen und 6 Stunden. Die nächſte 
Etappe erreichte Francis Train im Jahre 1890 mit 67 
Tagen und 12 Stunden. So geht es weiter abwärts. Im 


Jahre 1901 drückte Fritz Morris den Rekord auf 60 Tage 
und 13 Stunden. Im Jahre 1903 Henry Frederik auf 
54 Tage und 7 Stunden. 
Campbell die Reiſe um die Welt in 40 Tagen und 19 
Stunden, im Jahre 1911 gelang es dem Weltreiſenden 
Jäger⸗Schmidt, den Rekord um genau einen Tag, auf 
39 Tage und 19 Stunden, zu drücken. Dann kam im Jahre 
1913 der Rekord des Amerikaners Mears mit 35 Tagen 
und 21 Stunden, den jetzt die beiden Amerikaner Evans 
und Wells auf 28 Tage und 14 Stunden gedrückt haben. 
Sind erſt die großen Luftverkehrslinien eingerichtet und be⸗ 
ſteht die Möglichkeit, weite Strecken mit Zeppelinen zurück⸗ 
n ſo wird der jüngſte Rekord wohl raſch veraltet 
ein. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 30. Juli. 


Warſchau (480). 3—3,15 nachm.: Wirtſchaftsnachrichten. 5 bis 
5,15 nachm.: „50 nachm.: Vortrag über die Ge⸗ 
olen’, 6—6,25 nachm.: Frauenrundſchau. 8—8,15 nachm.: 


Berlin (504). 5, nachm.: „Balladen“. 7,25 nachm.: 
R. Kempner: „Quer durch Mazedonien.“ 7,55 nachm.: Dr. Friedrich 
Springer: „Sſterreichs Land und Leute.“ 8.90 nachm.: Franz Liszt. 
Breslau (418). 4.30—6 nachm.: Unterhaltungskonzert. 
am (392,5). 5 nachm.: Unterhaltungskonzert. 8 nachm.: 
Plattdütſch Hög. 
Wien 5 


4.15 nachm.: Nahmittagsfonzert. 


rag (368). 4,30—5,30 nachm.: Nachmittagskonzert. 
mittags: Orcheſterkonzert. 
Bern (435) 


8 nachm.: 
8.02 nach⸗ 


5. 4—5.90 nachm.: Orcheſter. 8.90—9 nachm.: Orcheſter. 
10.05 10.30 nachm.: Orcheſter. 


9.20—9.50 nachm.: Orcheſter. 


e; verantwortlich für den 
annes Kruſe: für 

datt: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Aus dem Märchenlande“ Nr. 17. 


Im erſten Quartal 


lichkeit bald geſchlagen, 
llie Bly die 


Im Jahre 1907 machte Oberſt 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 31. Juli 1926. 


A ST r ee Oe Pe e eT, 


Nr. 172. 3 


Pommerellen 


30. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer fällt weiter. Unterhalb des 


Schloßberges ragen die Buhnen bereits aus dem Waſſer 


hervor; auch machen ſich ſchon im Strom die Untiefen be⸗ 
merkbar. Fällt das Waſſer weiter, ſo werden die Sand⸗ 
bánte bald aus dem Strom hervortreten. Im Schulzſchen 
Hafen liegt der Schraubendampfer „Herold“ aus Thorn; er 
hat einen Achſenbruch erlitten. In der Ventzkiſchen Fabrik 
wird die Reparatur ausgeführt. Es liegt auch noch im 
Hafen der Schraubendampfer namens „Slowacki“, Eigen⸗ 
tum des Lloyd in Bromberg. Ein offenes größeres Fahr⸗ 
zeug ladet im Hafen Drainröhren der Schulzſchen Ton⸗ 
warenfabrifen; die Ladung tft für Kongreßpolen bejtimmt. * 
E Beſichtigung. Wie wir hören, war in dieſen Tagen 
ein Vertreter des Hauptliquidationsamtes aus Poſen ane 
weſend und beſichtigte das Grundſtück des Lupusheimes, in 
dem ſich ſeit einigen Jahren das deutſche Privat⸗Gymna⸗ 
ſium befindet. Das Grundſtück iſt Eigentum des deutſchen 
Frauenvereins. Dieſer unterhält dort auch ſeit langen 
ahren eine Diakoniſſenſtation. * 

„ Günftine Zukunftsausſichten unſeres Hafens. Die 
Entwicklung des Hafens in Dirſchau (Tezew) und ſeine Be⸗ 
deutung für den Kohlenexport haben die Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierungsbehörden auf den Graudenzer Hafen 
gelenkt, der alle Vorbedingungen beſitzt, um der größte 
Kohlenexporthafen in Polen zu werden. Zum Zwecke der 
Ausnutzung der erheblichen Aufnahmefähigkeit dieſes 
Hafens und ſeiner Einrichtungen ſind die Behörden bekannt⸗ 
lich bereits an den Bau eines den Hafen mit dem Bahnhof 
verbindenden Geleiſes herangetreten. Die Arbeiten ſchreiten 
rüſtig vorwärts. Zahlreiche Kohlenfirmen haben zwecks 
Ausfuhr von Kohlen über Graudenz dem Magiſtrat bereits 
ihre Offerten gemacht. Die Erbauung der Güterbahnlinie 
wird etwa 100000 Zloty betragen. * 
f. Der Teil der Börgenſtraße vom Poſtamt bis zur 
Gartenſtraße wird umgebaut. Die Straße war mit 
Baſaltkleinpflaſter verſehen. Auch einige andere Straßen 
erhielten vor dem Kriege ein ſolches Pflaſter. Es hatte ſich 
aber nicht bewährt. Dieſer Teil der Straße wird jetzt auf⸗ 
geriſſen und erneuert. * 
e Inſtandſetzung von Häuſern. Nach langen Monaten 

tt nun die Hausruine Ecke Fiſchmarkt—Gartenſtraße wieder 
inſtand geſetzt worden, daß die in den Gebäuden vorhandenen 
Wohnungen wieder voll ausgenutzt werden können. Außer 
den ſtädtiſchen Neubauten ſind keine ſonſtigen Hausbauten 
zu bemerken. Das Bauen ſtellt ſich bei den jetzigen Preiſen 
zu hoch. Dem Privatmann iſt es nicht möglich, Bauten 
ausführen zu laſſen; die Hausbeſitzer ſind zufrieden, wenn 
fie die netwendigſten Reparaturen in Angriff nehmen 
können. Auch dieſe werden aus den Mieteinnahmen nicht 
gedeckt. Durch die Arbeitsloſigkeit gehen vielen Haus⸗ 
beſitzern auch noch die niedrigen Mietbeträge verloren. * 
“ Einen Selbſtmordverſuch durch Einnehmen einer, 
allerdings nur geringen Doſis Sublimat verübte geſtern 
rab eine Frau M., wohnhaft in der ulica Nadgorna 
Dberperaitzaße). Nachbarn nahmen ſich der Unglücklichen, 
© den Schritt auf die Nachricht vom Tode ihres in Amerika 
weilenden Gatten hin getan hat, an. Durch Anwendung 
entſprechender Gegenmittel gelang es, die Bedauernswerte 
em Leben zu erhalten. e a 


ab), 


Thorn (Torii), 


—dt. Von der Meisel. Das Waſſer fällt 
zuſehends und beträgt der . 25 105 
Unmenge Kohlenkähne ſind durch die Schlepper „Fortuna“, 
„Praga“, „Pomorzanin“ und „Steſnkeller“ herangeſchafft 
worden (ca. 30 Stück) und geht das Verladen jetzt flott von⸗ 
ſtatten. Sämtliche Kohle, welche auf dem Ufergleis aus⸗ 
geſchüttet war, iſt bereits fortgeſchafft und ca. 60—80 
Waggons ſtehen noch zum Verladen. „ 

—dt. Das Kreislandamt (Pow. Urzad Ziemſti) in 
Thorn gibt bekannt, daß laut Verordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums folgende Güter zur Bare 
zellierung gelangen: Liſewo, Kreis Brieſen, 533 Hektar; 
Birkenau (Brzezinko), Kreis Thorn, 376 Hektar; Rybieniec, 
Kreis Culm, 705 Hektar und Kijewo⸗Zaroslak, Kreis Culm, 
111 Hektar. — 55 
„E Wegen Fälſchung eines Holzlieferungsſcheines hatte 
ſich der ehemalige ſtädtiſche Förſter Zygmunt . 
aus Barbarken vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Wie ſich herausſtellte, war J. unſchuldig, den 
Schein hatte ein Jozef Gorninſki aus Thorn gefälſcht 
und einem hieſigen Geſchäftsmann verkauft und mit der 
Unterſchrift des J. verſehen. G. wurde zu 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. * 

—<dt. Die Prüfungen von Kraftfahrzeugen im kommen⸗ 
den Monat finden am 2., 3, 30. und 31. Auguſt vor 
oat Prüfungskommiſſion, Waldſtraße 15 (Slomacticgo). 

att. 

—* Ein folgenihwerer Unfall ereignete fih im Vias 
ſchinenſaale des ſtädtiſchen Schlachthauſes. Durch cine im 
Gana befindliche Maſchine erfaßt und ſchwer verletzt 
wurde der 63jährige Obermaſchinenmeiſter Anton 
Mackiewics. Jufolge dieſes Unfalls trat der Tod 
am nächſten Tage ein. ee 

—dt. Ein Einbruch wurde in der Nacht zum vers 
3 Mittwoch in das kleine Verkaufshäuschen auf dem 

euſtädtiſchen Markt (ehemals Milchhalle) verübt, welches 
ein Kriegsinvalide inne hat. Die beſte Schokolade, Rauch⸗ 
waren und Geld hatten die Diebe mitgenommen, nachdem 
ſie ſich Eintritt durch ein Seitenfenſter verſchafft hatten. 
Den Dieben iſt man auf der Spur. * + 


r TTHTZErmOREn En 
h. Gorzuo (Gór¿no), 28. Juli. Eine Holzauktion 


woch, 4. Auguſt, um 9 Uhr vormittags im Warmſchen Lokale, 
Zum Verkauf gelangen etwa 50 Feſtmeter kiefernes Bauholz 
2. bis 4. Klaſſe, 1000 Stück weißbuchene Dachſtöcke 6. Klaſſe, 
250 Raummeter, Klobenholz, 100 Raummeter Reiſer und 
40 Raummeter Stubben — In unſerer Gegend ijt der Rog⸗ 
gen reſtlos abgemäht und größtenteils eingefahren. Jetzt 
wird Gerſte und Saatſerradelle gemäht. Mit dem Mähen 
des Hafers will man erſt nächſte Woche anfangen. Das Ein⸗ 
ernten ging bis dahin ohne nennenswerte Schwierigkeiten 
vonſtatten. 

* Schöneck (Skarſzewy), 28. Juli. Der am Dienstag 
nachmittag dienſthabende Beamte des Bahnhofes Gladau 
verlteß auf einige Minuten den Stationsraum, nad 
dem er ihn verſchloſſen hatte. Dieſe Gelegenheit benutzte 
ein in der Nähe befindlicher Mann, der den Vorgang be⸗ 
obachtete, ſchlug eine Scheibe ein, ſtieg durch das Fenſter in 
den Raum und entwendete die Kaſſe mit 500 zt, worauf er 
ſich entfernte. Das auffällige Beuehmen des Mannes fiel 
dem inzwiſchen zurückgekehrten Beamten auf und zu ſeinem 
Schrecken mußte er feſtſtellen, daß das Geld verſchwunden 


etzt ſtändig 
ter. Eine 


veranſtaltet hier die ſtaatliche Oberförſterei Ruda am Mitt⸗ 


war. Jetzt erſt begann der Dieb zu flüchten, konnte aber 


trotz ſofortiger Verfolgung nicht ergriffen werden, da er im 


nahen Walde verſchwand. Erſt der telephoniſch benachrich⸗ 
tigten Schönecker Polizei gelang es, den Täter in 
den Abendſtunden in einem hieſigen Reſtaurant zu verhaften 
und ihm die Summe bis auf 5 gt wieder abzunehmen. Am 
Mittwoch wurde der Übeltäter, ein gewiſſer Kotlowſki aus 
Berent, dem Berenter Gerichtsgefängnis zugeführt. 

tz. Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 27. Juli. In der 
Schwetz⸗ Neuenburger Niederung war früher 
mindeſtens ein evangeliſcher Lehrer in deutſchen Ge⸗ 
meinden tätig. Mit dem Abbau der deutſchen Schul⸗ 
ſtellen iſt es nun ſehr ſchnell gegangen. Bis in die letzte 
Zeit gab es zwiſchen Neuenburg und Schwetz noch zwei 
evangeliſche Schulſtellen, eine zu Trey! und eine zweite zu 
Gruppe; letztere wurde von einem Hilfslehrer verwaltet. 
Es war eine Sammelſchule, welche noch von über 40 evan⸗ 
geliſchen Kindern beſucht wurde. Nunmehr iſt der Hilfs⸗ 
lehrer entlaſſen und die Kinder ſind in die polniſchſprachigen 
Schulen anderer Gemeinden eingeſchult worden. Es vers 
bleibt nur noch die einzige evangeliſche Lehrkraft in 
Treul in der ganzen Gegend. : 

* Stargard (Starogard), 28. Juli. Von einem Auto 
der Firma Winkelhauſen überfahren wurde Dienstag 
nachmittag ein 13jähriger Junge in der ul. Hallera. Die 
Schuld an dem Unfall hat ſich der Junge ſelbſt zuzuſchreiben, 
da er angeſichts des herannahenden Autos doch noch die 
Straße zu überqueren verſuchte. 

h. Strasburg (Brodnica), 28. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkte hatten die Preiſe für Maſtſchweine ries 
derum angezogen. Der Zentner Lebendgewicht wurde bis 
zu 104 at gehandelt. Dagegen gingen die Ferkelpreiſe zurück. 
Das Paar koſtete 75 zl. Die Getreidepreiſe waren unver⸗ 
ändert. — In der Zeit vom 2. bis 23. Juli hatte das hieſige 
Standesamt 17 Geburten, darunter 2 uneheliche, und 
9 Todesfälle zu verzeichnen. 

* Zwangshof (Przymuſzewo), 29, Juli. Von Bienen 
arg zugerichtet wurde hier die 11jährige Schwägerin 
des Schulmeiſters Gierzewſki von hier. Das Kind machte 
ſich an den Bienenkörben zu Schaffen und ſtürzte dieſe um. 
Da wurden die Stachelträger wild und fielen in großen 
Maſſen über das davoncilende Mädchen her, das furchtbar 
zugerichtet wurde. Nur mit großer Mühe gelang ihre Be⸗ 
freiung aus dem ſtechluſtigen, empörten Bienenvolk. 

— EMR 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 28. Juli. Dieſer Tage hatte ſich der ul. Wſchodnia 
Nr. 21 wohnhafte Schyja Fiſcher mit feiner Braut Eſther 
Goldberg nach dem Konſtantinower Wäldchen begeben. Auf 
dem Nachhauſewege ſprangen plötzlich aus dem Gebüſch ed rei 
Männer hervor, die mit Stöcken bewaffnet waren, 
und Fiſcher einer Taſchenreviſion unterzogen. Sie 
nahmen ihm das Portemonnaie mit 50 at, den Hut und den 
Regenſchirm ab. Nachdem ſie ihm noch die Warnung zuge⸗ 
rufen hatten, ja der Polizei keine Anzeige zu erſtatten, ers 
griffen ſie die Flucht. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. - 2 
A * > 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Biſchofswalde, 29. Juli. Bekanntlich war beim letzten 
Gewitter bei dem Beſitzer Karl Müller auf dem Ab- 
bau ein Feuer entſtanden, dem eine Scheune und ein 
Backhaus zum Opfer fielen. Nun iſt Müller wegen Ver⸗ 


dachts der Brandſtiftung verhaftet und dem Amts⸗ 


gerichtsgefängnis Schlochau zugeführt worden. : 
* Elbing, 27. Juli. Bier Herren und eine Dame, 
ſämtlich Mitglieder des Elbinger Schwimmvereins 1911, 
unternahmen einen Angriff auf das Haff. Als Be⸗ 
gleitung hatten die Schwimmer lediglich ein Motorboot und 
ein Ruderboot. Die ausgewählte Strecke (Tolkemit—Kahl⸗ 
berg) iſt 7500 Meter lang. Bei 3000 Meter gab der erſte 
das Rennen auf, bei 3500 Meter der zweite. Ein dritter 
Teilnehmer mußte 800 Meter vor dem Ziel aufhören. Ve: 
zwungen haben das Haff jo nur P. Stobinſki (in 3 Stunden 
45 Minuten) und Frl. Melchert (4 Stunden 15 Minuten). 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


“y Polniſches Goldgeld. y 


In den nächſten Tagen werden auf dem Geldmarkt dic 
vom Finanzminiſter im „Dziennik Uſtawa“ angekündigten 
neuen Godſtücke zu 10 und 20 Zloty in den Verkehr gebracht 
werden, die in der polniſchen Münze hergeſtellt wurden. 
Auf der einen Seite des Goldſtücks befindet ſich der Adler 
mit der Krone, umgeben mit der eingeprägten Inſchrift 
„Rzeezpoſpolita Polſka“, auf der zweiten Seite das Bild 
des Königs Boleſtaw Chrobry mit der Inſchrift „Boleſtaw 
Chrobry 1025 * 1925”, 

Die alten 1: und 2⸗Zioty⸗Banknoten 


mit dem Datum des 28. Februar 1918, die mit dem 31. Dez 
zember 1925 den Charakter von geſetzlichen Zagungsmitteln 
verloren haben, werden bis zum 30. September d. J. in der 
. ſowie in den Zweigſtellen der Bank 
olffi gegen im Umlauf befindliche Zahlungsmittel ein⸗ 
getauſcht. Der Termin zur Einwechflung der 5⸗Zloty⸗ 
Banknoten mit dem Datum des 28. Februar 1919 iſt am 31. 
März d. J. abgelaufen. Gegenwärtig können dieſe Geld⸗ 
ſcheine nur vom Zinanzminiſterium auf Grund eines Gee 
ſuches in geſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht werden. 
Zur Beachtung für Militärurlauber. 

Auf Urlaub zu Hauſe weilende Soldaten, die plötzlich 
erkranken, ſind verpflichtet, die nächſte Militärbehörde da⸗ 
von in Kenntnis zu ſetzen, die fie nach dem nächſten Militär⸗ 
ſpital zu überführen hat. In Fällen, wo ein auf Urlaub 
weilender Soldat bettlägerig krank wird, und er zu Hauſe 
behandelt werden muß, kann in Abweſenheit eines Militär⸗ 


Nn 
are 


arztes der Kreisarzt oder ein privater Arzt dieſen Zuſtand 


feſtſtellen, wobei im letzten Falle das ärztliche Gutachten 
von der Staroſtei beſtätigt werden muß. Außerdem muß 
eine Beſcheinigung des zuſtändigen Gemeindeamtes oder 
Magiſtrats hinzugefügt werden, aus der hervorgeht, daß es 
ele e war, die Beſcheinigung eines Kreisarztes zu 
erlangen. ; i 


Kleine Rundſchau. 


* Blitzſchlag in ein Flugzeug. Ein Flugzeugunglück ge⸗ 
ſchah in dieſen Tagen in Juiſt und forderte vier Tote. Der 
„Lokalanzeiger“ kann über die Urſache des Unglücks 
folgende Einzelheiten melden: Der ſchwerverletzte Fabri⸗ 
kant Stroina, der ſich im Juiſter Krankenhaus befindet, und 
den die Arzte trotz ſeiner ſchweren Verletzungen am Leben 
zu erhalten hoffen, konnte folgende Schilderung des Un⸗ 


immer zunehmender Schnelligkeit ab. 


glücksfalles geben: Wir ſtiegen bei ſchönſtem Wetter nach⸗ 
mittags zu einem Rundflug Norderney —Juiſt Borkum 
auf, im ganzen 5 Perſonen, der Pilot, eine Dame, zwei 
Herren und ich. Wir überflogen Norderney. Dann wen⸗ 
deten wir uns auf Juiſt zu, als ſich plötzlich der Himmel 
verfinſterte. Dichte Wolken jagten über uns her und hüllten 
uns bald ganz ein, ſo daß jede Orientierung unmöglich 
wurde. Unabläſſig zuckten Blitze um uns herum. Wolken⸗ 
bruchartig ergoſſen ſich ungeheure Waſſermaſſen über unſer 
hin⸗ und hergeworfenes Flugzeug. Vergeblich bemühte ſich 
der Pilot, das Flugzeug über die Wolken hinaufzuſchrauben. 
Plötzlich waren wir in einer Feuerlohe eingehüllt. Rieſige 
Flammen ſchlugen an dem Flugzeug empor. Quälende 
Hitze und erſtickender Rauch raubten uns faſt die Beſinnung. 
Schräg neigte ſich das Flugzeug nach unten und ſtürzte mit 
Cntfebt ſchrien wir 
alle auf und klammerten uns an die Handgriffe. Das alles 
war das Werk einer Sekunde. Als wir den Deich ſehen 
konnten, hatte ich noch die überlegung mich über Bord zu 
legen und abzuſpringen. Ich verlor das Bewußtſein, das 
ich erſt unter den Händen der Arzte wiedererlangte. Die 
Unterſuchung, ſoweit eine ſolche noch möglich war, hat er⸗ 
geben, daß das Flugzeug in der Luft vom Blitz getroffen 
und brennend abgeſtürzt iit. Das deckt ſich auch mit den 
Ausſagen mehrerer Schiffer, die das Flugzeug brennend. 
abſtürzen ſahen. ; 20 

* Eine nene Kataſtrophe in Korea. Paris, 30. Juli. 
Der „Petit Pariſien“ meldet aus Tokio, daß bei den letzten 
Überſchwemmungen und Erderſchütterungen 
in Korea 53 Perſonen den Tod fanden und 200 Ver⸗ 
letzungen erlitten haben. 88 Perſonen werden ver⸗ 
mißt. Viele Häuſer wurden zerſtört. 

* Unwetter in Italien. Rom, 30. Juli. (Eig. Draht⸗ 
meldung.) Am Mittwoch ging über Ober- und Mittelitalien 
ein heftiges Unwetter nieder, deſſen Stürme und 
Hagelſchläge ſchweren Schaden anrichteten. Die Tem⸗ 
peratur fiel auf 15 Grad. Die Alpenabhänge ſind bis 
unten mit Schnee bedeckt. Auf den Bahndamm der 
Valſugan⸗Bahn ſtürzte eine Lawine, als der Zug Trieft— 
München den Damm paſſierte. Die Paſſagiere kamen mit 
dem Schrecken davon. In Toskana gingen Hagelſchläge 
nieder; in Friaul hat die Höhe der Hagelkörner auf 
den Feldern 5 Zentimeter erreicht. Bei Genna hat der 
Sturm mehrere Häuſer abgedeckt. N 

* Die deutſche Luftexpedition nach Sibirien. Moskau, 
30. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Die Expedition der 
deutſchen Lufthanſa legte den Flug Nowoſibirſk—Krasno⸗ 
i in 6 Stunden zurück. Sie fett den Flug nach Irkutſk 
ort. 

* Heuſchrecken⸗Jnvaſion in Südrußland. Der „Rigaſchen 
Rundſchau“ gehen bedrohliche Nachrichten über eine furcht⸗ et 
bare Heuſchrecken⸗Invaſion, die vom Nordkaukaſus bis in 
die Ukraine ſich ergießt, zu. Dieſe Landplage hat auch das 6 
Dongebiet, die Krim und die Ukraine betroffen. Die Heu⸗ i 
ſchrecken treten in noch nie geſehenen, die Sonne verdunkeln⸗ = 
den Maſſen auf. Die in der Kalmückenſteppe erbrüteten, 
jetzt flügge gewordenen Heuſchrecken der großen ägyptiſchen 5 
Spezies haben nicht nur unermeßlichen Schaden am Ge⸗ E 
treide angerichtet, fondern werfen fi auch auf Sonnen⸗ 2 
blumen und Olpflanzen, die vollſtändig vernichtet werden. 25 
Innerhalb zweier Tage haben die Schädlinge ſechs Kreiſe pe 
des Stawropoler, drei Kreiſe des Terſchen Gouvernements Ka 
ſowie fait den geſamten Salsker Kreis vollſtändig verwüſtet, 1 
welcher Gefahr unmittelbar noch viele größere Landesteile ve 
ausgeſetzt find. In Eilzügen und in Autos werden Abwehr: | 
kommandos, die mit Gift und Pulveriſatoren ausgerüſtet i 
find, an die bedrohten Stellen dirigiert, an welchen die Bes es 
völkerung bereits mobiliſiert ift, um durch Feuer und andere 
Mittel die Heuſchrecken zu vernichten. Flugzeuggeſchwader : 
haben auch ſchon eingegriffen, um durch 
Entwicklung von giftigen Rauchſchwaden dem Vorwärts⸗ 
drängen der Schwärme zu begegnen. Alle Abwehrmaß⸗ en 
regeln erweiſen ſich aber vorläufig nur als lokal wirkſam, 7 
da es unmöglich iſt, den rieſigen, von den Heuſchrecken be⸗ 
fallenen Rayon einzukreiſen. Der ganze Süden Rußlands 
befindet ſich unter der Drohung vollſtändiger, mindeſtens 
aber teilweiſer Vernichtung der Ernte, welche Gefahr auch 
die Sowjetregierung keineswegs zu beſchönigen ſucht. 


Graudenz. 
Von der Reise zurück J Richt ha 


Gasbomben und 


anitätsrat Dr. Jacob O 
Ae Pia 23 9 caplgaNr: 21 Graudeny) . 
prechstunden: 9—11, 3--5, 8990 Wasch 
. e- 
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Vibrationsmassage, Heißluftbehandlung. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 1. Aug. 26, 
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Zuverlássige Autobusverbindung. 
Autobus der Firma „Ursus“ (40 Personen 
fassend) fährt 3 u, 4 Uhr pünktlich vom 
bei | Plac23go styeznianach Zajaczkowo. Rück, 
eh Mache son fahrt gesichert von 8 Uhr ab nach Bedarf. 
Lipowa(Lindenitr.)19,1.'Um. gütigen Zuspruch bittet Fr. Bodammer. 


| Thorn. a 
| Nuckſachen Auskunftei u. 3 


Detektivbüro 
in geſchmackvoller Ausführung, 


„Iksmada“ 
zu billigen Preiſen. 


Torus, Suktennicza 2, II 0 
erledigt ſämtliche un. 
A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 
5 Wilhelmſtraße Nr. 16. 
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Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie fic) auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Herabſetzung des Diskontſatzes der Bank von Danzig. Die 
Bank von Danzig hat mit Wirkung ab 29. Juli ihren Diskontſatz 
von 64/2 auf 5/2 Prozent, und ihren Lombardſatz von 7½ auf 
6¼ Prozent herabgeſetzt. 


Zur Gründung der Dollarbant. Das Projekt der Errichtung 
der ſogenannten „Dollarbank“ ijt zurzeit Gegenſtand von Bee 
ſprechungen zwiſchen dem Finanzminiſterium und der Bank Polfki. 
Beide Stellen tauſchen ihre Anſichten über die Organiſation und 
den Betätigungskreis der Bank aus. Bisher befindet ſich die ganze 
Angelegenheit noch in dem Stadium des Projektes, das erſt Mitte 
Auguſt verwirklicht werden kann. Wie die „A. W.“ aus maßgeben⸗ 
der Quelle erfährt, wird die projektierte Bank den Namen „Export⸗ 
Kredit⸗Bank“ („Bank Kredytu Ekſportowego“) tragen. Ihre Auf⸗ 
gabe wird es ſein, diejenigen Exportunternehmungen zu finan⸗ 
ateren, die eine ſtändige Entwicklung verſprechen und eine größere 
Menge Valuten zu liefern imſtande ſind. Das Aktienkapital der 
Export⸗Kredit⸗Bank fol 1 Million Dollar oder 5 180 000 Goldatoty 
betragen. Einen beträchtlichen Teil dieſer Aktien ſoll die Bank 
Polſki übernehmen. Es muß jedoch betont werden, daß die ganze 
Angelegenheit noch erſt ein Projekt iſt, daß die bisherigen Be⸗ 
ſchlüſſe im nächſten Monat noch geändert werden können und bie 
u überhaupt erſt mehrere Monate ſpäter ins Leben gerufen 
wird. 


Anderung der Statuten der Bank Polſki. In der nächſten Woche 


findet eine Sitzung des Auffihtsrates der Bank Polfft ſtatt, auf 


der die endgültigen Anträge auf Anderung der Statuten und Ver⸗ 
größerung des Einlagekapitals der Bank Polſki ausgearbeitet 
werden follen. Die Anträge follen in der Form von Beſchlüſſen 
des Rates der in der Zeit vom 22. bis 23. Auguſt ſtattfindenden 
oußerordentlichen Verſammlung der Bank Polſki⸗Aktionäre vor» 
gelegt werden. Nach Annahme durch die Verſammlung erhalten 
die Statutenänderungen Gültigkeit in dem Augenblick ihrer Ver⸗ 
ordnung durch den Staatspräſidenten auf Grund der Vollmachten. 
Wie die „A. W.“ erfährt, ſoll außer der Statutenänderung, die der 
Bank Polfſki ihre Tätigkeit elaſtiſcher geſtaltet und ihre Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem geſamten Wirtſchaftsleben vertieft, eine Erhöhung 
des Einlagekapitals der Bank um mindeſtens 50 000 000 Goldzloty 
erfolgen. Es wird das Beſtreben der Bank Polfſki fein, die neue 
Aktien⸗Emiſſion auf dem Inlandsmarkt unterzubringen, jedoch iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß fie auch in die Hände von ausländiſchen 
Finanziers kommt. 


Polen und das metallurgiſche Kartell. Wie der „Intranſigeant“ 
erfährt, wird in den nächſten Tagen der Vertrag über das inter⸗ 
nationale metallurgiſche Kartell, dem bisher Belgien, Frankreich, 
Deutſchland und Luxemburg angehören, unterzeichnet werden. Auf 
Wunſch Polens, das an dieſer Frage intereſſiert iſt, ſollen in nächſter 
Zeit Verhandlungen über den Beitritt Polens zu dem internatio- 
nalen metallurgiſchen Kartell aufgenommen werden. 


Auf dem Arbeitsmarkt iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. 
Ende Mai zählte man 304 113 Arbeitsloſe, Ende Juni 288 106. Im 
Laufe des Monats Juli iſt die Arbeitsloſenziffer um etwa 8000 
weiter zurückgegangen. Teilweiſe Arbeitsloſe zählte man Ende 
Juni 95 661. Die Entſpannung auf dem Arbeitsmarkt iſt haupt⸗ 
ſächlich auf die gute Entwicklung der Lage im Kohlenbergbau zu⸗ 
rückzuführen. Somit handelt es ſich hier nur um einen vorüber⸗ 
gehenden Zuſtand. 5 


Die Getreideerute in dieſem Jahre iſt bedeutend beſſer aus⸗ 
gefallen, als man es vor einem Monat noch angenommen hat. Da 
in anderen Ländern vielfach mit einer ſchlechteren Ernte gerechnet 
wird, ſo wird Polen auch dieſes Jahr ſein Getreide leicht abſetzen 
können. Die Regierung hat bereits, um den Weizenexport zu era 
möglichen, den Ausfuhrzoll, der auf Weizen beſtand und ſich auf 
15 Zloty pro 100 Kg. ſtellte, ab 1. Auguſt aufgehoben. Es waren 
weiter Gerüchte verbreitet worden, daß die Regierung die Ein⸗ 
fuhrzölle erhöhen würde. Die Gerüchte entſprachen nicht den Tat⸗ 
ſachen. Auch die Meldung über Valorifierung der Zölle No od 
nicht den Tatſachen. Man hat eingefehen, daß man damit nur 
wieder böſes Blut ſchaffen würde bei denjenigen Ländern, mit 
welchen Polen Handelsverträge abgeſchloſſen hat. Außerdem glaubt 
man an die weitere Beſſerung der polniſchen Valuta, weshalb die 
¡Balortficruna der Zölle überflüſſig erſcheint. > 
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Liegestühle 


A. Hensel, 


Dworcowa 97. 
Telefon 193 u. 408. 8082 


Gut Holz! Gut Holz! 
: Das große 


Preiskegeln 


im Werte von 3000 zt 
findet vom 31. 7. bis 8. 8. d. Js. bei 
Wicek Kujawski 
Bydgoszcz, Fordonska 1, statt. 
Eröffnung am Sonnabend, um 
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Stück zu 25, 35 u. 
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Reg. -Kapelle. 8902 
Der erste Preis ee Herrenuhr 
oder zi bar, 


Die Prämien sind im Zigarrengeschäft 


Fr, Bialecki, ul. Gdanska 1, ausgestellt. Achtung! 
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Seden Sonnabend u. Sonntag 


Der Kohlenexport im Monat Juni ftellte fi auf 1391 000 
Tonnen, in der eriten Hälfte des Monats Juli auf 838 000 Tonnen; 
im ganzen Monat Juli wird der Kohlenexport 1700000 Tonnen 
erreichen. Hauptabnehmer in den Monaten Juni und Juli war 
England. (Juni 281000 Tonnen, in der erſten Hälfte des Monats 
putt 306 000 Tonnen.) An zweiter Stelle ftand im Monat Aunt 

ſterreich, im Monat Juli iſt es Schweden. 


Die Salzproduktion in Wieliczka. Im Februar d. J. inter⸗ 
pellierte der Abg. Marek und Genoſſen von der 3. P. S. in der 
Angelegenheit der Beſchränkung der Salzproduk tion 
in Wieliczka. In der Interpellation wurde behauptet, daß die Re⸗ 
gierung die roduktion bei den ſtaatlichen Salzwerken von 


Wieliezkta zum Vorteile der Privat⸗Salzwerke in Wapno, 
die der Geſellſchaft Solway gehören, auf 60000 Tonnen 
beſchränkt habe, während ſie in Wirklichkeit 300 000 


Tonnen betragen könne. Wie aus der in dieſem Monat vom 
Finanzminiſter im Einverſtändnis mit dem Handelsminiſter ge⸗ 
gebenen Antwort hervorgeht, entſprechen die in der Interpellation 
angegebenen Zahlen nicht den Tatſachen. Es iſt keine Verordnung 
erlaſſen worden, die die Salzproduktion in Wieliczka beſchränkt. 
Für das Jahr 1926 wurde eine Produktion von 91000 Tonnen 
Steinſalz und 23000 Tonnen Kochſalz, zuſammen 114 000 Tonnen 
vorgeſehen. Die Produktion kann wohl noch erhöht werden, jedoch 
nicht bis zur Höhe von 300 000 Tonnen. Das Steinſalz von Wie⸗ 
liczka hat ein graues Ausſehen und der Konſument benutzt es 
daher nicht gern, trotzdem der Preis für Wieliczka⸗Salze 34 Proz. 
geringer iſt als für Wapno⸗Salze. Das Finanzminiſterium hat 
Anſtrengungen gemacht, Salz aus Wieliczka zu exportieren, jedoch 
infolge der ungewöhnlich niedrigen Preiſe für deutſches Salz ſowie 
des ſchlechten Ausſehens der Wieliezka⸗Salze iſt der Export ſehr er⸗ 
ſchwert. Die in der Interpellation angegebenen Produktionskoſten 
von 56 Zloty für die Tonne betreffen die Kochſalze, da die Produk⸗ 
tionskoſten für eine Tonne Steinſalz in Wieliczka im Jahre 1925 
nur 28 Zloty betrugen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 30. Juli auf 6,0381 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der Zloty am 29. Juli. Danzig: Ueberweiſung 56,45 56.60, 
bar 56,45 56,560, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 45,78—46,02, 
Seo 45,18—46,02, bar 45,77—46,20, London: 45,30, Zürich: 
— 9 edjolan: 344,00, Bukareſt: 2540, Czernowitz: 


a % 
„Warſchauer Börſe vom 29. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 22,25. 22.30— 22,20, Holland —,—, London 44.35 — 44,30, 
44.41 - 44,19, Neuyork 9,109.07, 9,09 —9,05. Paris 21,50, 21.55 -21,45, 
Prag 27,00, 27.07 — 26,93, Riga —,—, Schweiz 176,50, 176,94 —176,06, 
Kerns —,—, Wien 129,00, 129,32—128,68, Italien 29,60, 29,67 
is 29,53. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Borie vom 
29. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 122,297 Gd., 122.603 Br., 100 Zloty 56,43 Gd. 
56,57 Br., 1 amerik. Dollar „ —,— Br., Scheck London 
24,9975 Gd., 24,9975 Br., Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. 25,00 Gd., 25,00 Br., Berlin 100 Reichsmark 122,277 Gd., 
122,583 Br., Neuyork 1 Dollar 5.1365 Gd., 5,1495 Br. Holland 100 
Gulden —,— Gd. —— Br., Zürich 100 
Paris 100 Fr. —,— Ed., 
Br., Helſingfors 100 finn. M. —,— Gd., 
Kr — d., —.— Br., Kopenhagen 
Br., 
Gd., 56,57 Br. 


Y. —,— Gd., —,— Br., 

—— Br., Brüſſel 100 Fr. —.— Gd., —— 

—.— Br., Stockholm 100 
100 Kr. —.— 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah.“ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 8. Juli 27. Juli 
füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 
— [Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.696 | 1.700 | 1.693 1,697 
— |Sanada.. wae: 4,198. | 4,208 | 4,198 | 4,208 
7.3% | Japan ....1 de: 1,983 1,987 1.983 1,987 
— onjtantin.1trt.Bro. | 2.34 2.35 | 2335 | 2,345 
5%, | London 1Pfd. Strl.] 20,393 | 20,445 | 20,392. 20.444 
3,5%, | Neuvork. 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4,195 | 4.205 
— | RiodeJaneiro1Milr. | 0.639 0,641 0.63 0.632 
— | Uruguay 1 Golopej. | 4,185 4.145 4.155 4.165 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl.] 168.54 | 168.96 | 168,54 | 168.96 
El of Bede Ant. 100 Fre. 1608 10.08 1028 1632 
„% | Brüſſel⸗Ant. 1 A A i 5 i 
65% | Daría 100 Gals. ares | 8179 | aves | 81.83 
7.5%, | Selfinafors 100 fi. M. 10.55 10.59 | 10,552 | 10,592 
7% [Italien .. 100 Lira] 13,26 | 13,30 | 1338 | 13.42 
2,9, Negele 100 Din. 7.395 | 7.415 | 7.395 | 7.415 
5%, openhagen 100 Kr. 111.18 111.46 111.18 | 111.46 
9°/, | Lifiabon . 100 Elsc.] 21.425 | 21.475 | 21.425 21.475 
5,5°/, | Oslo-Chrift. 100 Kr. 92,03 | 9227 | 92.03 | 92.27 
6°/,| Baris . . 100 Fre. 9,98 | 10,02 | 10.26 | 10,30 
0 ra ..100 Kr.] 12.42 12.46 | 12.415 | 12.455 
3,5%, | Schweiz .. 100 Fre. 81.15 81,35 81.15 81.17 
10°, | Sofia... 100 Leva] 3.04 3.05 3.04 3.05 
5%, | Spanien .. 100 Bei. | 63,92 | 64,08 | 64,52 | 64,62 
4.5%, | Stockholm. 100 Kr.] 112, 112,54 | 112,26 | 112,54 
7.5%, [Wien .. . 100 Sch.] 59,31 | 5945 | 59,33 | 59.47 
7% | Budapeft 100000 Kr. 5.875 | 5,895 | 5.875 | 5,895 
10%, Warſchau . . 100 BL! 46,08 | 46,32 48.1 46,12 


— [Kairo. . . . 1 äg. 1h | 20.924 
Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Berliner Vorbörſe. Berlin. 30. Juli, 9½ Uhr vorm. (Eig. 
Drahtbericht.) Die feſte Stimmung der letzten Tage gab auch 17 
heutigen vorbörslichen Freiverkehr das Gepräge. Namentiió 
Montanaktien zeigten Befeſtigung. Chemiſche Werte waren £ 
bis auf Rütgerswerke, für die größere Nachfrage beftand. uch 


Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz 
und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
ich am 31. Juli 1926 nach gründlicher 


Renovierung das 9976 


Hotel „International“ 


neu eröffne. 


Für erstklassige Küche und gut gepflegte 
Getränke sorgt 


Der Wirt L. Ciemniak 
Dworcowa 55. Telefon 1626. 
n/o/n/n/a/n/n/n/a/n/n/alu/nin/jnieininin/n/ninin/nin/ninin] 


Achtung! 


Es wird auf strengste Reellität geachtet, Sonntag 
Einsatz 1.50 zt (6 Kugeln) 3 
Hierzu ladet alle Kegelbrüder wae ein : Konzert mit dancing 5 Gr oßes 
Der . N ia 
Lokal bis 3 Uhr morgens geöffnet. M / / it Ar K onze rt 
EEE il: 9 55 50 Prima fette Reſtauracja Parkowa : 
( Park⸗Reſtaurant) 8 5 
Auge Flundern AO e ee 
300er und 330er einge⸗ 5 Fordonska 52/53, 8938 
en een deut fell 5% eee eee ESEHSCHATSIANZ 
Koscielna 11. sas. Helix Rofe, Bomorsta2 RT A TER 


55 . „ „ » Gd., pet a 
slo 100 Kronen —,— 6d. —,— Br. Warſchau 100 Zt. 56,43 


EEE 


cada 


ö 1 pa! 
Deutsches Maus 


Schiffahrt⸗ und Elektroaktien Tagen ruhig. Anleihen waren faſt 
umſatzlos. Am Geldmarkt war Prolongationsgeld in größeren 
Beträgen vorhanden, und zwar zu 5½ bis 6 Prozent. Tagesgeld 
war für 5 bis 6, Monatsgeld für 54/2 bis 6½ Prozent erhältlich. 
Der franzöſiſche Frank bei feſterer Haltung unverändert. 

Züricher Börſe vom 29. Juli. Amtlich.) Neuyork 5,167/, 
London 25,13 ¼, Paris 12,10, ien 73,05, Prag 15,30, Italien 
16,65, Belgien 12,45, Budapeſt 0,00 723, Helſingfors 13.02 Sofia 
3,25, Holland 207%, Oslo 113), Stockholm 138,35, Spanien 
79,10, Buenos Aires 209,00, Bukareſt 2,35, Athen 5,72 ¼, Berlin 
ee te ee 9,11, Kopenhagen 136,85, Tokio 244'/,, Konſtanti⸗ 
nopel 2,87, i 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,98 3t, do. kl. Scheine 3b. 1 Pfd. Sterling 44,00 31, 
100 franz. Franken 21,00 * 100 Schweizer Franken 175,00 3b, 
100 deutſche Mark 215,40 31, Danziger Gulden 174,60 Bt, öſterr. 
Schilling 127,90 3h, tſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 6proz. liſtn zboz. Poz. Siem. Kredyt. 8,00—8,50. 
Sproz. panſtw. poz. Bt. 1,85. Sproz. dol. lijty Poz. Ziem. Kredyt. 
5,60—550. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,50. 
Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 5,10. — Induſtrieaktien: Brow. 
Krotoſz. 1.—5. Em. 11,00. Cegielſki 1.—9. Em. 9,00. Centr. Stor 
1.—5. Em. 15,00. Goplana 1.—3. Em. 12,00. Hurtown. Stór 1. bis 
4. Em. 150. Dr. Roman May 1.—5. Em. 27,00. Sp. Drzewna 
1.—7. Em. 0,30. Wiſta, Bydgoſzcz, 1.—3. Em. 5,25. Wytw. Chem. 
1.—6. Em. 050, Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Graudenzer Getreidepreiſe. Der „Rolnik“ in Graudenz notierke 
geſtern für 10) Kg. loko Verladeſtation: Roggen 24—25, Weizen 
35—37, Braugerſte 25—27, Hafer 32—34. Tendenz: ſchwächer. 

Danziger Produktenbericht vom 29. Juli. (Amtlich. 
Preis pro 3tr. in Danziger Gulden. Weizen 13,50—13,75, do. ges 
ringer —, —, Roggen 8,75—8,80, Futtergerſte 9,00 —. —, Brause 
gerſte 9,25—9,50, Wintergerſte 8,50—8,75, Hafer 9.00 9,50, do. 
gelber 22.25— 22,50, kleine Erbſen — bis —,—, Viktorigerbſen ——, 
grüne Erbſen —,—, Rugaentleie 6,00—6,25, Weizenkleie grobe 6,25 
bis 6,625, Rübſen 22,25 — 22,20. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. 


waggonfrei Danzig. 
Materialienmarkt. 


Leder. Graudenz, 29. Juli. Lederpreiſe für 1 Kg. bar 
bezahlt: Rindleder 1,40, Schafleder 1,40, Kalbleder 7. Für eine 
Pferdehaut zahlte man 17—18. Tendenz: ſchwächer. 

Bleche. Warſchau, 29. Juli. „Polſka Zynkownia“ in 
Warſchau notiert folgende Preiſe für 1 Kg. franko Waggon Station 
Warſchau: Zinkblech 1. Gattung 20 ark 1,15 31, 22 ark 1,20 31. 

Metalle. Bielitz, 29. Juli. Es wurden gefordert für 
1000 Kg.: Handelseiſen 325 BL, geformtes einſchließlich N. P. 24 — 
325 31; geformtes einſchließlich N. P. 26 und darüber 360; Bands 
eiſen 390, Univerſaleiſen 360. Blech, 5 Millimeter und dicker 400, 
Blech unter 5 Millimeter 485; Walzeiſen 375. Obige Preife find 
. entſprechend der Menge wird Rabatt erteilt. Tendenz: 
ruhig. ; 
„Berliner Metallbörſe vom 28. Juli. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 69,00 —70, 00, Remalted 
Plattenzink 60,00 —61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99% in Blöcken, 
Malz» oder Drahtb, 2,30—2,35, do. in Walze oder Drabtb. (99% 
2,40—2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99°/,) —, Reinnickel (98—90°/,) 
3,40-3,50, Antimon (Regulus) 1.15— 1.20, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 88.00 89,00. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Juli. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg in Mark ab Stationen. Weizen 
Lieferung Juli 310-313, Sept. 269 und Geld, Okt. 269 und Geld, 
ſtetig. Roggen märk. 185—190, Lief. Juli 208, Sept. 204 — 204,50, 

Oktober 206 und Geld, ſtetig. Sommergerſte 190—205, Winters 
erſte 160—168, behauptet. Hafer märkiſcher 196—206, Sept. 184, 
ſt Mais loto Berlin 176—178, ſtill. 5 
e per 100 Kg. 38—40, ruhig. opa 1 26,75—28,25, 
1 


ruhig. Weizenkleie 10,50 — 10,75, behauptet. oggenkleie 11,40 bis 
11,50, behauptet. Raps per 1000 Kg. 355—360, ſchwächer. 
Bittoriaerbjen per 100 Kg. 34—39, kleine Speiſeerbſen 28— 32, 
Futtererbjen 21—26, Peluſchken 27,00 —28,50, Ackerbohnen 23—26, 
Wicken — bis —, blaue Lupinen 15,00—17,00, gelbe Lupinen 20,00 
bis 21,50, Rapskuchen 14,50—14,70, Leinkuchen 19.10 — 19,40, Trocken ⸗ 
ſchnitzel prompt 10.80 — 11.10, Sojaſchrot 20,30 — 20,80 Kartoffelflocken 


* Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt. Warſchau, 2. Jult. er re 
Auftrieb auf dem heutigen Markt wirkte belebend pati oe! tos, 
Das Intereſſe war infolge der abgekühlten Temperatur lebhafter, 
die Stimmung jedoch etwas ſchwächer, da die Preiſe anhalten. Es 
herrſcht im Allgemeinen die Anſicht vor, daß die Preiſe noch ein 
wenig ſinken werden, ſobald die Ernte beendet iſt. Dadurch wird 
dann auch der Einkauf in der Provinz leichter und billiger. Es 
wurden bezahlt loto ſtädtiſches Schlachthaus für 1 Kg. Lebend⸗ 
n 1—1,10, Kälber 1,10, Schweine 1,70—2,40, je nach 

er 0 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. Jull in 
Krakau — — (1,90), <i + — (1,16), Warſchau + — (1,29), 
Plock + 1,02 1,04), Thorn + 1,09 (1,13), Fordon + 1,18 (1,28), Culm 
+ 1,05 (1.11), Graudenz + 1,33 (1,42), Stusjebral + 1,76 (1,78), 
‘Montau + 1,07 (1,14), Bietel + 0,95 (1,03), Dirſchau + 0,82 a 
Einlage + 2,45 (2,38), Schiewenhorſt 2,66 (2,72) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) i 


Kino Kristal 


Heute Freitag; Sremiere ! 
Das große Ereignis für Bydgoszcz! . 
Der erste wirkliche Aaska-Film 


‚DieCheChahCos‘ 


„Wölfe der Mitternacht.“ 
En Kampf um Gold und Liebe in Olaskas Gletschere 
wisten und Elsbergen, in 10 Cikten. 


Der einzige, wirklich in Ollaska aufgenommene Film von 
unerhörter Spannung, zauberhaflen, Bisher níe 
gezeigten Natur-Sensalionen, den sich 
der Präsident der dl. & Q. wegen 
sein. einzigartigen Schön- 
helt eigens vorführen ließ 


Das große Reiprogramm: 
Harold: Lloyd R Bion 
Pathé Wochenberichte — Clus affer Welt 


Qusführe, deutsche Beschreibung! 


Beginn 6.45 und 8.45, 8054 


ss Radfelgen, speichen Großes 


2!/,, 3—4" ſtark, Eſchene 


an dee ob dec af Busere, Bobien Tallz-Bekgulgen 


Blotte auf gebogenen 


o Riedel, Felgen. 7042 
1 15 ießexei, ’ | Borowski, Holzbiegerei, 


Konig (Choinice)sisr! Mako, Telefon Nr. 80, 


ſchnellſtens in Pradocin. 
Es ladet freundl. ein 
5267 Gollnik. 


